| Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn ⸗ 


kaiſerl. Reichs-⸗Poſtämtern viertelſährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Borftädte, von der 
geholt. giertelfährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., 


monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagbiatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung and Geloöftsſtelle: Hatharinenſtratze 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm-Adreſſe: „Breiie, Thorn“ 
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und Feiertage. — Bezugspreis bei den Anzeigenprels die 6 geſpaltene Kolonel 


Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
ins Haus ebracht vlertelſährlich 8,50 Mk. 


Ne. 4. 


Thorn, Sonntag den 17. märz 1018. 


die vergewaltigung hollands 
durch den Dielverband. 


; Unter Androhung des Schiffsraubes und 
5 Aushungerun g verlangt der Vielverband, 
Holland ſolle ihm ſeinen geſamten Schiffsraum 
zur Verfügung ſtellen. Damit haben untere 
Feinde lediglich die Gewaltpolitit fortgeſetzt, die 
x Griechenland gegenüber vorfolgten. Über die 
Wu ekt dieſer Politik brauchen wir kein 
8 mehr zu verlieren. Sie kennzeichnet die 
"Se die unfere Feinde, namentlich England 
A Amerika, mit der Verteidigung der Gerech⸗ 
igkeit und Menſchlichteit und mit dem Schutze 
er ſchwächeren Nationen betreiben. Für uns hat 
SR größeres Intereſſe die in dieſem Vorgehen 
ee Beftätigung, daß unſere 
Yale vor allem wieder England, [id 
Ic tn unſeres UA⸗Boot⸗Krieges in 
4 mmiter Verlegenheit befinden. Um 
ne Galgenfriſt von vierzehn Tagen und beſten 
a von vier Wochen zu erreichen, verübt Eng⸗ 
A Gewalttat, die in der Geſchichte der 
8 unerhört ft, die aber auch beſſer als alles 
Re ere die Seetyrannei Englands kennzeichnet und 
955 Notwendigkeit dartut, dieſe Tyrannei zu bre⸗ 
Fred wenn anders die Freiheit der Meere, die 


eiheit des Handels geſichert werden fol. Die 
eutralen 


: werden jetzt erkennen, wer i nd 
iſt und wer ihre Intereſſen e 5 
ee läßt ſich nicht bestreiten, daß Holland durch 
Vorgehen des Vielverbandes in eine üble 
age gebracht iſt. Weigert es ſich, jo ft ihm die 
eee ſelnet geſamten Schiff⸗ 
mischen und der Verluſt ſeiner außerhalb der hei⸗ 
beft en und der neutralen Häfen oder auf See 
velindlichen Schifte ſicher. Außerdem darf man 
520 ſein, daß die Entente ſchwerlich lange zö⸗ 
De wird, fh Holländiſch⸗ Indiens zu 
ae chtigen, Holland alfo feiner Kolonien zu be 
1 en. Unabwendbar iſt ihm dann die Gefahr 
net Hungersnot infolge der Unterbindung 


jeglicher Getrei 5 
ſchmä hlich eidezufuhr. Gibt Holland dem 


7 88 es kommt auch gegenüber Deutſch⸗ 
ud und feinen Verbündeten in eine heikle 


age. Nach der Auffaſſung der maßgebenden 


10 ln Kreiſe müßte ein Nachgeben Hollands 
Ws Schiffsfrage unbedingt als ein Bruch der 
er Neutralität 
wirtſch und die ungusbleiblichen politiſchen und 
ein chaftlichen Folgen nach ſich ziehen. Es bedarf 
Fe Wortes, um darzutun, daß Deutſchland 
5 im Intereſſe ſeiner Selbſtverhaltung auch bei 
lands ble henditen Würdigung der Notlage Hol⸗ 
Fol alle Maßnahmen ergreifen muß. um die 
Aa eines Nachgebens Hollands möglichſt ab⸗ 
0 enden. Deutſchland würde ſich in erſter Linie 
er noch in 
nen 
e Zuf 
Deutſchlan 
Selbft 


einträchtign 
dem deutſchen 
wendbare Wi 
Dinge ſein. a 
b 11 ange een, daß ein Schrei der Ent- 

nd wir, 


rkung einer ſolchen Entwicklung der 


el en Anſinnen nach, jo opfert es nicht nur würden, um es mit Kohlen und Erzen jo um⸗ 
ne Ehre and den Anſpruch auf Selbſtändigkeit, faſſend wie möglich zu verſorgen. 


angejehen | agen geſtellt ſein ſollte, formell nicht ganz rich: 


holländiſchen Häfen liegenden Schiffe Intereſſen Hollands würden in jeder Weiſe durch 
müſſen. Selbſtverſtändlich würde auch reichliche Zufuhren von Lebensmitteln gewahrt 
r von Kohlen und anderen Waren von werden. Die Vereinigten Staaten und England 
land nach Holland foiort eingeſtellt werden. übernehmen es. die Fortdauer des holländiſchen 
10 wenn weitere Maßnahmen nicht zur Aus⸗ Schiffsverkehrs nach den oſtindiſchen Kolonien zu 

ng gelangen follten, würde eine ſchwere Be⸗ erleichtern, ſodaß dieſe Kolonien mit Gütern ver⸗ 
ng des guten Verhältniſſes zwiſchen ſorgt und der Handelsverkehr geſchützt it. Man 
und holländiſchen Volke die unab⸗ hat Holland wiſſen laſſen, daß reichliche Mengen 


zelle oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


⸗Geſuche Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 P..) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigengufträge nehmen an olle 
lollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeſgenannohme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, 


größere Anzeigen [Ind tags vorher aufzugeben. 


Oruc und Berlag der C. Dombrowskl' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleltung: Heinr. Wartmann m Thorn. 


Zuſendungen iind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder eee zu rich ten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitt 
; Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen we 


Ch 3 — 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 16. März. (W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 16. März. 
Meftliher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Ruppredit: 8 

Am Abend und während der Nacht war die engliſche Artillerie, namentlich 
zwiſchen Arras und St. Quentin fehr tätig. Durch feindliches Feuer und Bomben⸗ 
abwürfe auf rückwärtige Ortſchaften entſtanden in Menen und Halluin größere 
Verluſte in der Bevölkerung. 

Heeresgruppen deutſcher Kronprinz, von Gallwitz und Herzog Albrecht: 

Oeſtlich von Reims, auf beiden Maasufern, ſowie an der lothringiſchen 
Front bei Mullſach und Blamont war der Feuerkampf tagsüber geſteigert. Beider⸗ 
ſeits von Ornes blieb er auch die Nacht hindurch lebhaft. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
Der Erſte General-Ouarllermeiſter: Ludendorff. 


e 


über Gewalttaten der Verbandsſtaaten anlangt, Holland gibt nach? 
durch die Erfahrung des Krieges einigermaßen 
ſteptiſch geworden. Freilich wird Holland ſich in⸗JSeite, daß demnächſt 15 niederländiſche 
anbetracht der Gefahren, die ihm bei Annahme Dampfer, die in nordamerikaniſchen Häfen 
des engliſchen Ultimatums auch von deutſcher liegen, eine Reiſe nach Südamerika und 
Seite drohen könnten, die Antwort reiflich über zurück unternehmen werden. N 
legen müſſen. Die Frage, welche Maßnamen wir 5 5 

in dieſem Fall zu ergreifen haben, beſchäftigte, wie 
der „Berl. Lokalanz.“ meldet, bereits geſtern eine 
im Auswärtigen Amt in Berlin ſtatt⸗ 
gefundene Konferenz, an der außer den lei⸗ 
tenden Perſönlichkeiten unſerer auswärtigen Po⸗ 
litik Vertreter der zuſtändigen Militär⸗ und 
Marine⸗Inſtanzen teilnahmen, Nach den in der 
Wilhelmſtraße vorliegenden Nachrichten dürfte 's 
jedoch zu einem Eingehen der Niederlande auf 
die Forderung der Entente keineswegs kom⸗ 


* * 


* 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. TB. meldet amtlich: 
d Berlin, 15. März, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


men. Es follen nach dieſer Richtung hin ſchon . Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
3 SE ai ., 114, März nachmittags lautet: Auf der geſamten 
ganz beſtimmte Zuſagen vorliegen. Andererſeits Front ziemlich lebhafter Artilleriekampf. Drei 


ſollen wir im Haag die Verſicherung abgegeben 
haben, daß im weiteſten Umfange die Kräfte un⸗ 
ſerer Rheinſchiffahrt Holland zur Verfügung ſtehen 


feindliche Handſtreiche in der Gegend von Maiſon 
de Champagne, bei Vauquois und Neuville ſcheiter⸗ 
ten in unſerem Feuer. 

Franzöſiſcher Bericht vom 14. März abends: 
Außer geringer beiderſeitiger Artillerietätigkeit in 
der Champagne in der Hügelgegend, in den Vo⸗ 
geſen öſtlich von St. Die und in der Gegend des 
Hartmannsweilerkopfes iſt nichts zu melden. — 
Im Laufe des Tages wurden von unſeren Fliegern 
drei deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Es beſtätigt 
ſich, daß Unterleutnant Madon am 9. März zwei 
deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen hat. Unſere Bomben⸗ 
flugzeuge unternahmen mehrere Streifen. 9800 
Kilogramm Geſchoſſe wurden auf Bahnhöfe, Werke 
und Fluggelände des feindlichen Gebiets ab⸗ 
geworfen. 


Kein Ultimatum. 
Der Rotterdamer Vertreter des „Berl. Lokal⸗ 


anz.“ meldet feinem Blatte, daß die Haager 
Wolff⸗Meldung, nach der eine Friſt von acht 


tig iſt. Die holländiſche Regierung würde bald 
eine amtliche Mitteilung über die Schi ſfahrts⸗ 
angelegenheit veröffentlichen. Die Entſcheidung 


Engliſcher Bericht. 
würde noch in dieſer Woche fallen. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. März vor⸗ 
mittags lautet: Unſere Streifabteilungen Helle 
geſtern Abend in feindliche Schützengräben ſüdöſtlic 
von Epehy ein und brachten Gefangene zurück. Ein 
feindlicher Angriffsverſuch nördlich der Eiſenbahn 
Ypern —Staden wurde erfolgreich abgeſchlagen. Die 
Artillerie war beiderſeits während der Nacht ſüd⸗ 
weſtlich von Cambrai tätig. Die feindliche Artil⸗ 
lerie zeigte in den Abſchnitten von Neuve Chapelle 
und Faugquiſſart erhöhte Tätigkeit. 


Feindliche Luftangriffe auf das deutſche Heimat⸗ 
gebiel im Februar 1918. 


Anſere Gegner unternahmen im Februar 23 Luft⸗ 
angriffe auf das deutſche Gebiet. Davon richteten 


Lockungen des Vierverbandes. 
Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington: Die 


von Lebensmitteln zu ſeiner Verfügung ſtehen ji 13 gegen das lothringiſch⸗luxemburgiſche und 
werden, wenn es Schiffe ſchickt, um ſie zu trans⸗ 


portieren und zwar mit den beſtimmteſten Ver⸗ 
e neutrale Welt gehen würde; ſicherungen, daß die Schiffe Kohlen bekommen und 
was ſolche Entrüſtungsſchreie gegen⸗ nicht requiriert werden ſollen. 


as Saar. ⸗Moſel⸗Induſtriegebiet. Sie riefen in 
keinem Falle Betriebsſtörung hervor, meiſt kamen 
Ip: feindlichen Flugzeuge dank der Abwehrmittel 
nicht an die Werke heran. Von den übrigen zehn 


Angriffen galten 3 Angriffe Trier und je ein An⸗ 


en nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


„Maasbode“ erfährt von vertrauenswürdiger 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
für die Rückſendung beigefügt iſt. 
. TORTEN 


Sr 


griff Saarbrücken, Offenburg i. B., Wehlen (Moſel), 
dein Zweibrücken, Mannheim und Pirma⸗ 
ſens. Während militäriſcher Schaden hier nicht ver⸗ 
urſacht werden konnte, war der Schaden an Häuſern 
und Privateigentum mehrfach nicht unbeträchtlich. 
Im ganzen fielen den Angriffen 12 Menſchenleben 
zum Opfer; 15 Perſonen wurden ſchwer, 21 leicht 
ae Ein feindlicher Doppeldecker fiel in unſere 
and. 


Die Wirkung unſerer Vergeltungsmaßnahmen. f 


Der ſozialiſtiſche ſranzöſiſche Abg. Cochin machte 
den Vorſchlag, durch ein Einvernehmen zwiſchen den 
Kriegführenden der Beſchießung der Städte hinter 
der Front ein Ende zu machen. Ebenſo wie Frank⸗ 
reich jetzt in Bern mit Deutſchland über eine ein⸗ 
heitliche Behandlung der Kriegsgefangenen e 
delt, müßte es möglich ſein, über die Un ung 
der Vergeltungsmaßregeln gegen die Zivilbevölke⸗ 
rung zu einer Ausſprache zu gelangen. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen ktalieniſchen Heeresbericht vom 
14. März heißt es: Die feindliche Artillerie war 
zeitweiſe lebhaft tätig im Hodweltlin und an der 
mittleren Piave. An der geſamten Front rege Er⸗ 
kundungstätigkeit. 


a 2 zu “ * 7 


Die Kämpfe im Oſten. 1 


Die Kämpfe in Finnland. “and 


Das Hauptquartier der finniſchen Weißen Gard 
teilt unter dem 13. März mit: An der Satakunda⸗ 
front Vorpoſtenkämpfe in der Nacht vom 12. zum 18, 
ſüdlich Lavia, wobei die Feinde 20 Mann verloren; 
unſere Verluſte waren A en An der Tavaſt⸗ 
landfront wurde nach dreitägigen Kämpfen der 
feindliche Vorſtoß auf Vaskiveſi aufgehalten und der 
feind zurückgetrieben. An der Savolaksfront nah⸗ 
men nen tuppen nach einem ſchweren vierſtün⸗ 
digen Kampfe Luſt und erbeuteten 2 Maſchinen⸗ 
gewehre. 


Die ſchwediſchen Truppen räumen Aaland. 


„Nya Daglight Allehanda“ Sa aus Ederd, 
daß die ſchwediſchen Truppen auf Aaland begonnen 
hätten, die Inſel wieder zu verlaſſen; eine Kom⸗ 
pagnie der Göta⸗Garde ſei Donnerstag früh einge⸗ 
ſchifft worden, um nach Stockholm zurückzukehren. 


Der Vormarſch in Südrußland. 


Reuter meldet aus Petersburg: Die deutſchon 
und die ukrainiſchen Truppen ſeßen ihre Opera⸗ 
tionen in Südrußland fort und haben Tſchernigow 
beſetzt. Außerdem liegt eine Meldung vor, daß die 
Türkei den ganzen Diſtrikt von Baku beſetzt hat. 


Über die Beſetzung von Odeſſa 


wird aus dem öſterreichiſchen Kriegs preſſequartiſer 
vom 14. März noch berichtet: Die Vorhut der 80. 
Infanterie⸗Diviſion erreichte geſtern 3 Uhr 30 Min. 
nachmittags unter Führung des Generalmajors 
von Zeidler See Diefer Erfolg iſt vor allem 
dem energiſchen Vorgehen der Gruppe Zeidler zu 
danken, weiche den bewaffneten Widerſtand feind⸗ 
licher Gruppen während des Vormarſches, vor allem 
bei Birſula am 8. März und Radzielnaja, etwa 
70 Kilometer nordweſtlich von Odeſſa, am 11. März 
durch kraftvolles Zugreifen zu brechen wußte. 
Deutſche, über Tiraspol vorgerückte Bataillone er⸗ 
reichten von Weſten her kommend, ebenfalls Odeſſa 
am Nachmittag. Er 
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be le Perleres, Beieifigt Diefer = 
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affen Kriegsschauplatz. 
f Generalioh meſdet 
8. N eiſche ont: Ne von B. 


Im 
ie 
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Ebene und im Vorgekände weſtlich 


streute unſere Artitlerie 5 Erkun⸗ 

dungsabteilungen. Im Werder: Tale fte bei⸗ 

derſeitige Fliegertätigteit und zahlreiche Luftlämpfe. 
* 1 PEN 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. GER 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
14. März lautet: An der Palüſtinafront außer 
ſchwachem Artilleriefener im allgemeinen Ruhe. 
Ein feindlicher Zug, der im Jordantal auf Mas⸗ 
fera vorgehen wollte, wurde verluſtreich abgewieſen. 
— In Meſopotamien Erkundungsmarſch einer ge⸗ 
miſchten feindlichen Abteilung mit Panzerautos, 
die nach kurzem Feuer wieder zurückging. — In 
Trapezunt fielen 82, in Erzerum bis jetzt 32 Ge⸗ 
ſchütze, in Mamachatum 18 Minenwerfer in unſere 
Hand. Armenier in Stärke von 2600 Mann, ſechs 
Maſchinengewehren und 240 Reitern haben am 
11. März unſere in Achlat und Karmutſch befind⸗ 
lichen Truppen angegriffen; ſie wurden verluſt⸗ 
reich abgeſchlagen. 


® 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 

Der engliſche Heeresbericht aus Oſtafrika lautet: 
Am 11. März vertrieben vorgeſchobene Truppen 
unſerer von Port Amelia her vorgehenden Abtei⸗ 
lung eine feindliche bteilung von Poluvo, 
15 Meilen weſtlich von Mega und etwa 90 Meilen 
landeinwärts. Die feindliche Nyaſſa⸗Abteilung hat 
ſich oſtwärts gezogen. Verſtreute Furagie⸗ 
rungsadtetlungen haben ſich nur in der Richtung 
295 oberen — fete Die b geen Aue 

ener * * nimmt eugenfheinith 
ſtändig zu; eine Anzahl von ihnen ift don unſeren 
Patrouillen aufgegriffen worden. 
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Die Nämpfe zur 
Neue U⸗Bost⸗ Beule. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 8 
Im weſtlichen Mittelmeer wurden durch unſere 
U-Boote 8 Dampfer und 1 Segler von zuſammen 
mindeſtens 


See. 


27 809 Brutto⸗Regiſtertonnen 


verſenkt. Insbefondere M an dieſen Erfolgen 
„U 38“, Kommandant Kapitänleutnant Arnauld 


Kommandant hat in 24 führiger Tätigkett im 
Mittelmeer mit feinen kriegsetprabten Boot an 
Schifferaum % Willen Beutte⸗Negiſtertonnen 
verſenkk. 

: Der Chef des Momirnlfiabes der Marine, 


Angriff auf ein angebliches Hoſpitalſchiſſ. 
n Da 5 ein Das — 4. „Guil⸗ 
ur wur Heimteiſe am Eingang 
des Kanals von Briſte æm LO, 3. um 5 Uhr 35 Min. 
nachmit non Unterſeeboot 
ohne Erfolg angegriffen. Day i Me 
11 


mer 


Das S 


5 N — 
ä te aber den 5 f l 5 
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reichen Kranken und ch 


. a as an Bus mad ins pital *) 


Die Autan des Aeifers am die dur ländiſche 
Abordnung. 
Eine Wordnung des kurländiſchen Lan⸗ 
desrats, beſtehend aus den Herren: Landes⸗ 
bevollmächtigter Bar. Nahden, Gemeindeittefter 
Weſchneek, Rechtsanwalt Melville und 
Generalfuperintendent Bernewitz, it am Frei⸗ 
tag dei dem Reichskanzler erſchienen, um 
ihm den Beſchluß des Landesrats vom 8. März 
zu überreichen und eine Antwort des Kai⸗ 


harte 


mütigkeit des deutſchen und letti⸗ 
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4 Beben n erbitten. Der Reichskanzler ſſowke Vertreter der Artegsmiriicrtfigen Stegen] Mörner m 
eating de Aocemeng mit begrüßenden Worten. und verſchiedener Provinzialſtellen. In Erle Die caſchaf 5 
Als Sprecher der Abordnung verlas dann Baron digung der Tagesordnung machte Generalſekretär von Frauen geführt w entweder fehr gu 
' ns > „Dr. Steimmig dann Mitterfungen über den oder ſehr ſchlecht gehen, bie mittlere Linie fehlt, 
RNahdes den Beſchluß Des Lande STATS, Voranschlag der Landwirtſchaftskammer. Die Die Damen find in vieler um ſwarfandef 
wufgrund Sollen der Kaiſer gebeten wird, für ſich Amlage betrage auch in Dieſem Jahre 3 Pro- als die Männer, und wenn fie f ierin zu weil 
3 die Herzogskrone zent. Im weiteren Verlauf der Tagesordnung gehen, fe ſchadet das der Wirtſchaft. Wenn der 
nd Seine Nehfolger 2 8305 2 2 12 het 
Kurlands angenehmen. Es entfprehe ferner wurden einige Vorträge gehalten und zwar Oberpräſident hervorgehoben hat, daß ihm, IN 
5 N 7 Be ſtanden auf der Tagesordnung Vorträge des Ge⸗ einzelnen Verordnungen das Herz blutet, jo nam 
den Anſchauungen und Se des a heimen ee ic = 0 9 E 1885 19 71 en 15 — = er Kr Kar dme 
in möglicht enge Verbindung Kur⸗ über „Deutſche landwirtſchaftliche Br ton en in roße terigfeitem ſtehen 
lands wut Deutschland zu treten und zwar im während des Krieges und nach dem Kriege“, fer⸗ uns aber noch in den nächſten naten bevor, 10% 
5 ; ; Einheit i inheitlicher | ner ein Vortrag des Hofrats Profeſſor Dr. wohl in der Beſtellung wie in der Ernte. Dabei 
Wege einer ſtoatlichen Einheit in einheitlicher Immendorf⸗Jena Aber die Künſtdüngerfrage bitten wir den Oberpräft 2 | 
i Fee, , weiastannters fis En e f u km Bere wenige Ku ie 
te Antwort es eichskanzlers, ſchließlich ein ag von Profeſſor Dr. Das genommen wird, gut bezahlt wil 
durch Anterſtaatsſekretär v. Nadowitz verleſen, 955 über „Jugrtererſatz durch Motorpflüge und denn e Geo korb. Haufen x 118 1 
folgender SER „Mit Wender Heß (Porträgen folgte eine Ausſprache, 2, o Wen dieſe wicht auch wieder zu einem 
Freude und Rührung haben Seine Majeſtät in der Negierungspräſtdent Foerſter⸗ Danzig geringen Preiſen genommen werden ul 
von der an Ihn gerichteten Bitte Kenntnis ge auf die Loder not zu ſprechen kam und die äſtdent v. Jag oem ging auf dieſe 1 
je Herzogskrone Kurlands Einführung holländiſcher Holzſchußze auf Außerung eim und meinde, er ſei der letzte Obe 
nommen, die Herzog f 6 Angst ing des 
anzunehmen. Seine Majeſtät erblickt hierin Lande empfahl. Kammerherr ». Oldendarg präßdent gewesen, der die Zwangekleferung aber 
25 . „ war der Anſicht. daß man Leder erhalke, ſobale Kindvkehes angeordnet habe. Er babe jetzt aher 
ein beſonderes Zeichen des unerſchütterlichen die Kriegsleder⸗Geſellſchaft aufgelöſt ſei. Um 3 direkten Befehl erhalten, und dem müſſe er folge 
Vertrauens Kurlands zu Seiner Perſon und dem Uhr nachmittags hatte die Verſam mlung ihr Exzellenz . ndorff halte die Lieferung is 
Hauſe Hohenzollern ſowie zum Deutſchen Reich Ende erreicht. 5 m e 3 jetzt e e 
und Preußen. Die Allerhöchſte Entſcheidung I „Danzig, März. helfen. er leder f z 
Seiner Majeſtät wird nach Anhörung der ee ae ee zn e dann, die Ederen eee 
N . i berufe; 1 der weſtpreußiſchen Landwir kammer ordnung. folgende Vorträge ſtanden 
er = 5 er ker 5 a heute Vormittag im Landeshauſe durch den Vor⸗ ar; leren der deutſchen Landwwirkſchafk⸗ 
CCTV “jfigenden, Kammerherr von Olden bug Ja- don 2 Keiſer- Berlin, „Die Induſtis 
Mit lebhafter Freude und Genugtuung haben nuſchau, mit einem Kaiſerhoch eröffnet. Dann des Neger bezirks Düſſeldorf und ihre Le⸗ 
Seine Majeſtät ferner erſehen, daß der Wunſch des wurde dem verſtorbenen Tierzuchkdirektor Dr. bensmittelver ng“ von 2 12 
Landes rats auf eine enge Verbindung des Her⸗ | Helle ein Nachruf gewidmet und mitgeteilt, daß Kries⸗Klein⸗ mirs, „Der Gemiiebau_ al 
Kurland mit d Deutschen Nei der erſte Aſſiſtent, Koppen, der ſeit September wichtiger Faktor der Volks ernährung“ von Felis 
zogtums Kur lar it dem Deutſchen Neich ger] 191 als vermißt gemeldet wurde, jeßt für tot Kawalkk⸗ Danzig und „Die Notwendigkeit 
richtet it. erklärt worden iſt. Es folgten Wahlen, und einer planmäßigen 5 von Kreis 
Nachdem der kurländiſche Landesrat bereits zwar wurden gewählt: Zu Mitgliedern des Be⸗ arzt Dr. Weiſe⸗ Fir 
i & s. un rt jetzigen zirks⸗Eiſenbahnrats: Bagevecke⸗Spittelhof, zu deſſen f 
en September x Ss. a durch den jetzigen 5 Stellverkreter Ziehm⸗Ließan und Dr. Semen — CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCcCC 
ſchluß erneut den Willen zur Wiedererrichtung des D anzig und als deſſen Stellvertreter Ntterguts Aufr f! 
ſelbſtändigen Herzogtums Kurland ausgeſprochen, beſiter Scheunemann⸗Damerau; zum Waſſerbau⸗ as 4 
und nachdem inzwiſchen die bisherigen ſtaatlichen wart der Provinz Weſtpreußen ee ide Während im Often die Morgenröte des Friedens 
Verbindungen Kurlands gelöſt worden find, ſteht 5 N Ai Fern herauſdänmert, wollen unfere verblendeten weſt⸗ 
der Attsführung dieſes Wunsches nichts mehr im daß die Jahresrechnung für 1916 mit einem lichen Gegner die Hand zum Frieden noch nicht 
Wege. Seine Majeſtät haben mich Allerhöchſt Beſtand von 284000 Mark abſchließt. Der wich⸗ reichen. Ste wähnen noch immer, uns mit Wafſen⸗ 
beauftragt, im Namen des Deutſchen tigſte Punkt der Fee ee . = gewalt zu Boden ringen zu knnen. Ste werden er⸗ 
Reiches da⸗ wiedererrichtete Herzog⸗ Frust Arne A Dr. Steime kennen müffen, daß das deutſche Schwert die alte 
ki! 
yangıges Herzogtu 15 € „Weſtpreußen er Landwi ngeiff, uner ich in eidigung 
ihm den Schutz und Beiſtand des Deniihen Rei⸗ Betrag von rund 600900 Mark zur Ba pe niemals geschlagen werben unn. Von neuem ruft 
ches bei der Einrichtung ſeines Staatsweſens und ee be Koumtiinte ee ton und das Vaterland vnd forbert die Mittel von nus, die 
beim Aufbau keiner Verfaſung, die auch eine zu einer Mfuſterwwirtſchaft der weitpreusiihen] Stilonferfigteit des Heeres ex} der Bisherige 
Landesvertretung auf breiter Grundlage vorſehen Landwirtſchaftskammer ausgeſtaltet werden, 3ſtotzen Höhe zu halten. Wenn alle helfen, Stade 
muß, zuzuſichern und wegen der Feſtlegung und iſt geplant, hier eine Lehranſtalt > Ds und Band, reich und arm, groß und Tletu, daun mird 


Formulierung der vom Landesrat beſchloſſenen f 1 0 1 n e Bet es 119 250 und) die 8. Krzegsanleihe ſich würdig den blagerigen 
engen Verbindung mit dem Deutſchen Reich das Norgen groß, Die Kosten belaufen ſich auf Seldſßegen anreihen, daun wird fie wieberuur mer 
weitere zu veranlaſſen. Eine formelle Urkunde 650 000 Mark. Aus dem Fonds des Oberpr den zu einer echten rechten beulſchen Volksanlefhe. 
über die Anerkennung Kurlands wird dem Lars ten werden 450000 Mark gegeben, 200.000 x 

desrat noch zugehen. 


1 
der Oberpräftdent 


ee 5 1 Mark zu den Einrichtungskoſten. In Ver⸗ ö 
Seine Majeſtät haben mich ſchließlich beauf⸗ Ener n Natlkeſchen Grundittit doll auch Lokalnachrichten. Be 
tragt, den Landesrat darauf hinzuweiſen, daß die das Nachbargrundſtück hinzugekauft wer⸗ 3 17. 1917 Zurückden 
Anteilnahme Seiner Majeſtät und des Deutſchen den, und zwar zu einem Preiſe von en ar. | fegung en Front. Aufgabe von Bar 
Reiches an dem Schichal der übrigen balti⸗ Ein weiteres Projekt geht 8 Kr En ie ene Menifet 
Then Gebiete bereits in dem kürzlich abge- don 20 ne nr die Prein ang Seren zuitelans IL. betieifend i e inge 
ſchloſſenen Ddentih-ruffiihen Friedensvertrag zum kaufen. Hier be der Kaufpreis wur 10 000 5 Br 1 pie deulfcher 


Ausdruck gekommen iſt, and dem Landesrat zu erklärte 5 böse 0 esse N = et e mi Dem Balken, 15 
verfihern, daß die Geſtaltung der Verhältniſſe in K N rothen, der in Eine] Ci" 1 x ben iu an 
diefen Gebieten auch welterhin von der wiemiten | Due dend See at 2000 Mart fle de Sorge, Bages, eee. de . 
Anteilnahme Seiner Mafeſtät des Kaiſers und f 8 af Io verilbtes Reg 
Königs getragen fein wird.“ 

Der Reichskanzler zog hierauf die Mit 
glieder der Abordnung in ein Geſpräch, im Ver⸗ 
lauf deſſen er feiner Freude über die Ein⸗ 


— — mern, 


3 Weſtpreußiſcher Landfrauentag 
i D Berkir. 64 Seegef Li) 

däntſchen Kriegsſchiffen a 

der ünbeten auf die 


en eg | 
ſchen Elements ausſprach, die in dem peranſtaktete am Mittwoch F ̃ friebrih Wilhelm III. 92. 


N 8 i Alen Tei 1 . Verordnung zur CA 
eben verleſenen Dokument einen je ſchönen Danzig einen Landfrauen tag, der aus allen Tei- Preußen „ n mein 8 b | 
re gefunden habe. | len der ee par ne zent wer en l der a 5 n 5 2 er 

[Mit Worten des Dankes verabſchtedeten ſich 19 Ahr de g mit einer Begrüßun Banferſcheffe⸗ „Dan 1 = 
ſodaum die Herren der Abordnung. anſprache, in der Re auf die große Arbeit, Hie ſetzt 2 i ein a len ei 
— lauf den, rauen 8 Al Obe A1 { 1 ie? un 
Provinzialnachrichten. Wem enge e Bob e, a mit mmlete Ef Leg dan Sean ue Ser Ku 

Danzig, 16. März. (Bei der heutigen Präfen- | Feinde nur nieverfigingen konnte weit, (ot mit) Aare 1916 See bung 22 
E um Herre dans im Landtagsbezirk fuß . n a edlen Aue Dee gi nom and. 1905 2 von © 7 
Nord Pome teten (umſaffend die Kreiſe Danziger | feind Aufopferung geleistet haben. te 2 1300 Extleifen — 5 


jöhe und Niederung, Dirſchan. Pr. Stargard, Be⸗ | fett, un f He del 
Er Karthaus, Neuftadt 5 ug) wurde anftelle) mirfen aber Feiner 3 2 9 5 


Speyer. 
85 1 | 
Aue 5 Fakten wen Wied 1376 1 a 
Iswolstt, ehemaliger Tr er . 0 
Land- Paris, einer der An 15 iejes Atkri 


„Naasboade meidet: Der wieberländiſche Fracht⸗ 5 fi vierte 

1 „Gepxeris van “ it an der des verſtorbenen Herrenhausmitglisdes Wirkl. Geh. ein, daß wir 
Danish Kuſtr geftrunbet; der antike Segler Nate von Grop.Klanın 7 allen und befeſtigten 1 Volk gggtenden d bie deff, — 
Marta“ in am 28. gefunden, 3 Naum det Befazung Grumdbeſttz der Rittergutsbeſitzer Georg von Kries- das Beute iſtet hätte. was fie 2 Tait 1848 Erb mpfe ia Bertin. ar 
And i je Dampfer „Fenere | Stein Kreis Dirſchau, zum Mitgfich des wiriſchaft Das gefeiitet Hütte. Rebe bedung in Mafrand gegen weich. 1788 Steg 
(711 Br. Tonner) if einem Wrad zuswnenen- Herten hauſes gewählt. nen Menn und Arden 1 der Aiherreichen Über die Frauzalen Sei Ves 
geſtoßer und raugsſiſehe Segler „Are n Hohenſalſa, 15. März. (Todesfall. — Beſitz⸗ 17 5 Dank arksſpreche, ſo geblihre biefer Dau winden. a 12 
Maria (137 Br. ) i Kunzen, ver normes wechſel.) Im Alter von 73 Jahren ift der von licht Test ſtpreuß . In N Mürz 1018. 
F d ̃ ̃pV;.!. , /.. n 
1 R A 35 - Wir — Lan er 2 2 „ et . N FE 18 18 ese 
gefunden, der ſawen che a tere 5 8 8 für 202 000 Mart das 600 Morgen F ee e die . ut eg Nertſhben, Leer 
„2059 Lendonderrg“ (808 her der frame 3 Streins, 18, März (Einbruchsdießſtahl.) Auf ſchwere Mehr 18 Ae ae en wiſen . en ae u . d. . 
zoſtſche Domefer T7 T Wirthuft nur sormärklummen| genper (nf. At), der Kerne 
gefunden ee e Sihemnenfärhen Worden: geſtonlen ſind dem Rentner Dr. don and gedei kaun, wenn die Saut an 2 un 2 . g 
gelunten; der enge 13 (2354 Dam bert chaftsgegenſtände im Werte von Pflicht erfüllt. Wenn die ſommenden Monate Jas Eiferne Kreuz erer Kin 
8 N uno „Der engtiche] mehr als 1000 Mark: uch woch wiel Schweres Bringen werben, fo wiſte gt en K dr Le ven der Aug 
Dampfer „Starking“ „ax Toner) MM nach Zuſam. in 9 Br ei Re Redner doch, daß bie ir ia es we Bring . 
me ; AR 3 -Srnris“ fſigen een N bung von ihrem Poſten nicht weichen 5 anf # ider Klaſſe wurden 

geinnten; Segler 1. er. — Die empfingen dan 9 } ieh | Treu zwe ae 
(Emsa f. ie und werd der ne in var hiesigen Aatfebrate 5 der Hand des Weihe 1 e Dee getan werden g 3 ir 
liche Dampfer „Beſße .. der englisch, Segler | biffjofs 11 Alımnen. — Das ehemalige Chrocins« | Totze ſeien von ihm als Oberpräftbenten der Ze 5 ia el 
Lotttie A. Swer in geſenken; der engliſche Türe Hotelgrundſtück iſt für 35000 Mark in den mußten, teien verfügt wor- — Berlonalseränderungen ne 
Dampfer nen Vera“ iR meh Vel des Tiihlermeifiers Wogajewskt über. gen dien Inner en de 155 die eee an eee uff x — 2% 
ß mit einem Trauer gefunten; weile] gegangen. f Wehmut, aber mit Stotz darin finden, wenn leutnant 
e , . Do He Mita NG Koh Bien Die | traenasem ee . „je 25 
nt e 08 dem Weſtpreußiſche Tandwirtſchafts⸗ en ene deze een fe een e ene, dee der os e 
i aupfer „ 2 nnen ſchönen Bewußtſein. daß es für das 1 m 
nn nn 1 1 He uns gllickliche Entſcheidung des Krieges getan willigt dem 5 Riedel beim u 

v h 1 ’ 2 zig, . 2 . 8 N ter f 
Herzogtum Kurland. !! “)“, , , Mrt-Tenat iu Thon, am 


Av ifhi 1 r 1 b den burg 
Frithiahrs⸗Vollverſammlung der Weſtpreußiſchenf ſchaftskammer, Kammerherr v. Oldenbd 

dent begann heute, Vormittag richtete ebenfalls Begrüßungsworke a ve: Exs 
11 Ahr, im Landeshauſe ein Sitzung der Ver⸗ ſchienenen. Die Frauen hätten es jet erer, 


An 
„ v eigene 80 ler der 1. Klaſſe das Je 
einigten Ausſchüſſe der Kammer, di Männer draußen. Die Männer würden Ba 


haben 
die als die nis der Reiſe erhalten: Extoin 


N . i 5 ir d hätten das ü übſt in den nski, Willi er, S S ie. 
Kammerherr v. Oldenburg leitete. Außer beſtürmt und hätten das Gefühl, ſel in De 0 Nie 
zahlreichen Kammermitgliedern waren auch hie⸗ Kampf mit eingreifen zu können, ſie kommen IR Waldemar Narrock, 918 51 85 Günter Simcia 
ſige Behördenvertreter als Göſte erſchienen. Ober⸗ ddazu, nachzudenken. was zu Hauſe zn ie] mann, Herbert Hein, 1 Willi Kwiattowel 
präſident v. Jagow wohnte der Sitzung ebenfalls Frauen 55 1, ae a f a 5 Are J. . — 17 Had 

i. K er Oldenburg eröffnete die Ver⸗ nen Aufgaben, denn fie muß 1, 1 > ind 
bei. Kammerherr v. Oldenburg eröffnete die Ver⸗ vor neuen Aufg Willt Noſenfeld, Withelm Weſtphal, Paul Wen 


1 ö K Karl 
+ vet i N Der 85 ER pate t TE: 227 8 0 = Sareßzli Alfred Seehaber, ng 

dann die Ehrengäſte darunter Kommandierenden Männerarbeit leiſten in einer Zeit, die mit un⸗ müller, Erwin ; \ gr 

General Wagner, f Eiſenbahndirektionspräſidenten! zähligen, oft ſehr fragwürdi en behördli en Ver⸗ Freiſchmidt, Max Schwarz. Hans Stadler. 

Dr. Rimrott, Hochſchulrektor Geheimrat Schilling, fügungen erfüllt tft, denen ſelöſt die erfahrenſten] Schenkluhn, x 


handlungen mit einem Kaiſerhoch und e I die Männer ſonſt taten. Sie müſſen dieſe 


Werften Ta 
Erachtung hat gezeigt, daß Wirtſchaffen, die 


denten, dafür zu ſorgen, 


Nittergutsbeſitzer 


ia, Anterrıaung ves Hens url - Tepe 1 ee 1 8 5 5 ö 
S ; E ? n em Ende die Handlung des Stückes] nerhars 21 Stunden im Januar fn weisen, 
fich 5, se Hausſammlung don Wäſche rg Bissen Ag mit einem übermütigen Back und aus den Erzählungen der „Angeklagten ende _ 
Kenn egsberatun 3 hat eine für die Säuglingsfürſorge. fiſch als treibender Kraft, iſt nicht übel; die Ver nahm die Behörde. daß ihnen Arſenil beigebrachk 
und Straß ſchuhen x lobung wird überſtürzt, die Aufhellung gewalt⸗ worden wäre. Allerdings jollte es von keiten bes 
iv en! hen veranſtaftet, en denen 400 Per- Einer Einladung des Vaterl. Frauenvereins ſam verlangſamt, aber das Ganze trägt doch einen | Gutsbefigers Kieper, des letzten Ehemannes der 
Wohle der m Ste fieht re e, am und der Franenärbeitsnebenſßelle (Rriegsamtjinfiipielartigen Charakter. Die folgenden Akte Angeklagten, geschehen fein. Sie behauptete an 
Winter un 5 u Wirten, für dieſen Danzig folgend, hatten ſich die Vertreterinnen halten jedoch nicht, was der erſte verſprochen. Sie daß Kieper aus Gewiſſensbiſſen darüber fel 
die noch N — beendet an. gen Damen, ſämtlicher mer Frauenvereine am Dienstag drehen ih lediglich um die Fälſchung einer latei⸗ Arſenik genommen habe, und als dann die Aus⸗ 
mit Erſatzſohl ben den 12. d. Mis. im Stadtverordnetenſitzungsſaal niſch chularbeit und die Unterſuchung des Falles grabung der Leichen auch der Eltern das Vor 
ſich ner edohl en anfertigen leren wollen, mögen zu einer Beratung her die Veranſtaltvng einer durch den Direkter der Antal! — ein Spiel des handeniein von Xrjenitreiten ergab, wurde Die 
gelbe erteilt Saretzkt, ſtraße 3, melden; die Hausfammlung von Wäſche zum Beſten der Witzes, vier Perſonen aus verſchiedenen Motiven ngeklagte wegen aller drei Fälle vor die Ge⸗ 
ehr gute An keen ch findet men Säuglingsfürſorge verſammelt. Tuch kurzen Bes ſich als Täter bekennen zu laſſen, worauf das Feuer⸗ ſchworenen geſtellt, und, wie bereits erwähnt, im 
Buchte eitung für alle Sorten Schuhe in dem ngsworten von Fran Oberbürgermeiſter werk perpufft, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. Die Februar 1912 wegen dreſſachen Giftmorde⸗ drei⸗ 
alle als der Vorſitzenden des Vaterl. Frauen⸗ Handlung ſteht, nach Ermittelung des wahren mal zum Tode verurteilt. Die Angeklagte die 
8 . Hofer, vereins an die zahlreich erſchienenen Damen, er⸗ Täters, noch genau dort, wo fie am Schluß des erſten vom erſten Augenblick an fortgefetzt ihre Unchſuld 
inzelne Schnittmuſter läuterte Fran Reichsbankdirektor Model in Akte⸗ eftanben, und wird zum Schluß in ganz beteuerte und nach wie vor dabei verblieb, daß 
warmen, eindringlichen Worten die Notwendigkeit neuer Weiſe, durch Betonung der „Beziehungen zu in Wirklichkeit ihr Ehemann ihre Eltern durch 
ö & und Durchführung einer ſolchen Sammlung: „Die einflußreichen Perſönlichkeiten, zu Ende geführt, Gift beſeitigt habe, erreichte ſchließlich nach mehr⸗ 
wer! 5 In der Haushaltungs⸗ und Gee Notlage, die uns heute hier zuſammenfüßhrt, iſt während die zweite Verlobung zwiſchen den Kindern jährigem Aufenthalt im Zuchthaus die Wieder⸗ 
ben eſchule für Mädchen,) Me am Sonn⸗ uAnabweisbar vorhanden und ſchreit nach baldiger ſogar gefährdet erſcheint, Da auch die Charakter⸗ aufnahme ihres Verfahrens »die, ſich auf die Gut⸗ 
(Ems a März, wieder in ihr Gewerbeſchulgebäude und gründlicher Abhilfe. Der Wunſch und die zeichnung ziemlich nebelhaft — nur die Figur des achten einer Reihe erſter Autoritäten der gericht⸗ 
erstma Shenterjeite) zurückgezogen iſt, werden Pflicht dieſe zu ſchaffen, hal uns veranlaßt alle „Schuldieners“ tritt etwas ſchärfer heraus — und lichen Medizin ſtüßzte. 
he ſtlich Sommerhalbjahr 1918 „hauswirt⸗ Thorner Frauenvereine zu gemeinſamer Arbeit der Dialog oft mehr aberwitzig als witzig ift, ſo p ?ðõ?5kEöG mern 
die j 7 Halbfahrskurſe für Mädchen eingerichtet, 0 Wenn bisher Sammlungen zur dem Stück ein literarischer ert m zuzu⸗ 8 : 
werden. Der März aus den Volks chulen Kaen, Linderung von Kriegnotſtänden ſtattfanden, ſo erkennen. Aber es iſt neu und für den Abend re N 2 etzte Na chrichten. 2 


| ar 5 Re den 555 ein u 197 75 en. niche Kufa und J el 5 eine d 

s I enpflege, Handarbei 8 iesmal j liegen die Verhältniſſe vie ies liche Aufnahme. Zu einem nicht geringen Teil fin r 

was Wäsche und Kleidernähen, Suni e tiger. Geld zaun uns bei dem großen Mangel an die Verfaſſer hierfür der Darſtellung verpflichtet, Vertagung des Wiener Abgeordnetenhauſes. 
= 1 Stuglingswälhe wenig helfen, denn es Ten die die das Luſtſpiel unter Leitung des Herrn Direktors Wien, 16. März. Das Abgeordnetenhaus 


Lebenskunde und bezweckt r 
Streit g e „diefe Schülerinnen 
2 e . en Menge Haßkerl geitern fand, eine nung; die in ihrer 


mit den Eigenschaften u ni Möglichkeit dafür, in ausreichender ; j 
und al en len Waren einzutaufen. Decken, müſſen wir uns| Gejamtheit wie in den Eingelleiftungen aller Mit nahm in allen Leſungen die Regierungsvorlage 
meift 8. Mutter gebrauchen. Da dieſe Mädchen aber bedingt verſuchen, den Bedarf an Säuglingswäſche wirkenden als nahezu muſterhaft bezeichnet werden betreffend die Errichtung eines Geſundheits⸗ 
gehen, f gezwungen find, einem Erwerbe nachzu- aus dem privaten Wäſchebeſitz heraus zu decken. darf. Frl. Lotte Gühne, die nach einem auch für miniſteriums an und trat dann in die Oſter⸗ 
ein is 1 der Anterricht in 20 Wochenſtunden Eine Aufforderung, die nur eine ganz frei ⸗ſie künſtleriſch ziemlich ereignisloſen Winter zum ferien ein. 
N ka em Vormittag von 8—12 Uhr oder am willige Hergabe und Ablieferung von Mäſche⸗ letzten male auftrat, fand in der Rolle der moder⸗ 
Hälfe der ee 2—5 „ ſodaß für die andere ſtücken an genannte Sanmelitelfen vorſieht, zei⸗ nen Tochter „Lotte“ noch einmal Gelegenheit, ſich in Neuer Luftangriff auf Neapel. 
. 85 ein Beruf ausgeäbt werden kann, tigt keinen Erfolg, wie der Aufruf des Vaterl. der glänzenden Weile von der Thorner Theater⸗ iftang 5 i 
Mödche sr fwärterin, Kindermädchen, Lauf Frauenvereins Mocker leider jo kraß zeigt. Mit gemeine zu verabſchieden, in der ſie ſich einſt viel⸗ Nom, 15. März. Stefanimeldung. Geſtern 
das 9 den Kochtagen eſſen die Kinder der Bitte um Hergabe von 1335 5 Stelle e ee ee 2 a ee um 10 Uhr abends wurden, vom Befun her 
Der Kur icht als Mittag oder Abendeſſen. allerdings die aller empfindlichſte Stelle Künſtlerfamille glich Gelangen Herr Schlegel kommend, zwei feindliche Flugzeuge gemeldet, 
dabei ein Teilchen von dem Beſitz nehmen, der als „Direktor“, der an die Edfteinihen Humoresten die ſich gegen Neapel wandten. Alle Abwehe⸗ 
ihren größten Stolz ausmacht. Eine Hausfrau erinnerte, Herr Brandt als „Profeſſor“, Herr Blank, mittel traten in Tätigkeit und verhinderten den 
trennt ji leichter von Gold und Silber — ſelbſt der für ſolche Rollen geſchaffen, als „Primaner“, Feind, irgend einen Angriff auf die Stadt zu 
won Kupfer und Aluminium, — als von einem a. Meiersdorf als „Schuldiener“, der recht unt 5 l 
Stück aus ihrem Wäſcheſchrank, deshalb muß die lebensvoll herausgearbeitet war, und die Damen unternehmen. 
Sammlung fa geſtaltet ſein. — daß — ſo häßlich Frl. Malti, welche die Aufwartefrau“ maßhaltend Schiffszuſammenſtoßz⸗ 
es auch klingen mag. ein kleiner Zwang aus⸗ mit umſo wirkſamerer Komik ausſtattete, und Frl. 0 . 
geübt wird. Ein Erfolg kann nach unferer Meis|Hartenjels als „Frau Hoffmann⸗Salzer“. uch Amſterdam, 15. März. Neutermeldung. 
nung nur von einer Hausfammlung ausge⸗ Frl. Trude Frse gefiel in der kleinen Rolle des Der D Rathmore“ der Nordweſt⸗Rail⸗ 
führt durch Damen, zu erhoffen fein. Es iſt uns „Tertianers“, ihrem eriten Auftreten. Frl. Gühne Der ampfer „Rathmor Rar 
ſehr wohl bewußt, daß die Bitte dieſen Entſchluß wurden nach dem zweiten Akt ein Lorbeerkranz und way⸗Compann ſtieß am Morgen des 15. März 
zu faſſen, ein erhebliches Maß von mE gerade reiche Angebinde überreicht. Das Haus war aus- mit einem Schiff der Marine zuſammen und 
leichter, nicht ganz angenehmer Betätigung in verkauft. 3 Imurde ſchwer beſchädigt. 640 Fahrgäſte lan⸗ 
ſich ſchließt, und daß ein gut Teil Selbſtüberwin⸗ in Kingst 26 den perm 
dung und Großzügigkeit dazu gehört, aher ess deten in ingstown, werden dermißßz 
muß ſein, wollen wir Deutſchlands Hoffnung, Dreim 1 | Idi € d 20 Überlebende wurden verletzt. Die „Nath⸗ 
ſeinen Nachwuchs, vor ſchwerer Schädi F al unſchuldia sum ode more“ wurde nach Dublin geſchleppt. f 
bewahren. Wir Alle willen, daß das kleine verurteilt? ; 
Menſchenkind ohne die nötige Wäſch e 85 a 2 Holland leiſtet der Entente Widerſtand. 
5 gedeihen kann. Es wird durch die damit N Graudenz, 14. März. 8 s 
notgedrungen einſetzende Unſauberkeit ſchwer in Das Giftmorddrama der weſtpreußiſchen Guts. Amſterdam, 15. März. Die nieberläns 
feiner Geſundheit geſchädigt. in feiner Entwicklung beſitzerwitwe Karoline Kleper, das im Februar diſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, daß die 
zurückgehalten, wie jollte das guch anders ſein, 1912 das hieſige Schwurgericht in mehrtägiger niederländiſchen Schiffe nicht nach England 
wenn feine allereinfachſten Lebens⸗ Verhandlung beſchäftigte und mit der Verurkei⸗ d 8 
bedingungen, Sauberkeit und Ordnung.] lung der Angeklagten wegen dreifachen Gift fahren werden. 
unerfüllt bleiben müſſen. Dem Vor: mordes zum Tode endete. wird nunmehr heute Amſterdam, 16. März. Der niederlän⸗ 
htag zu einer Hausſammlung wird vielfach der abermals die Geſchworenen beſchäftigen, nachdem diſchen Telegraphen⸗Agentue zufolge haben die 
Einwurf entgegengehalten, daß die meiſten Haus- ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat. daß alle drei allfierten Regi ugeltunden, daß der 
halte keinen Überſchuß an Wäſche haben. Aber Mordfalle, welche der Angeklagten damals zur Miierten ernie m. Re 
wie wollen ja nicht nur Säuglingswäſche erbitten, Zaft gelegt wurden, auf eine natürliche Todes⸗ Dampfer „Nieuw Amſterdam“ mit einer 
am Dan londern wir wollen vox allem, gutes braut urſache zurückzuführen fein ſollen und die Ange⸗ Ladung Reis und Kaffee nach Holland fahren 
eg "erstag, 3 Uhr, in ihrem Singſaal tr Pitt e e „ Fa ne Flogte namais demgemah uniäulnig sum Todelfonn, Diefe Ladung Hammt don zwei niere 
Send Wunſch einen zweiten Eltern, weiße und bunte Bettwäſche, Handkücher, Leib⸗ „ 5 ländiſchen Schiffen, die in amerikaniſchen Häfen 
Bi wäſche, auch Barchend, Flanell und wollene , Der Fall hat ſeiner Zeit nicht aur weit über liegen. 5 
Tücher zu Wickeltüchern. 2, 3, auch 4 Stück von die Grenzen Weſtpreußens hinaus Aufsehen erregt, N 
dieſen genannten Sachen können wir alle noch ent: lendern auch eine große Reihe Torenfiiher Karg] Buchanans neueſte Flucht aus Petersburg. 
behren. Das Bemuhtjein, in ernſter großer Zeit fitaten zu intereſſanten Gutachten veranlaßt und 
— unferen notleidenden Mitſchweſtern geholfen zu eine ganze Litteratur gezeitigt. Die Angeklagte, Kriſtlania, 15. März. „Dagbladet“ 
Reiter 311 nd. 7 haben wird uns dieſe kleine Beſchränkung leichter die ſich feit Februar 1911 in Unterſuchungshaft zufolge kam über Stockholm das geſamte Per⸗ 
Muleihe ein wieder warm machen. Es hat ein jeder noch Mancherlei, was befand, it wor einigen Monaten aufgrund des ſonal der britiſchen Botſchaft in Petersburg mit 
5 er 1 3 fo Unbedingt nötig o un- Wiederaufnahmeverfahrens ihrer Verteidigung A gm 
She e er Stadtigenter) Aus dem f wo j aus dem Zuchthaus in Schwetz entlaſſen worden. Ausnahme des Botſchafters Buchanan hende 


Nie fig en. ar nachmittags geht er!ä 1775 ge nraucht, mie mnfere 1 Sie war damals beſchuldigt, 1. den Tod ihres hier an. 
Mast 8 Spenge bee „Die Tzardasfürſtin 


zus koſtet halbjährlich 10 Mark Anmel- eines guten Hausftauenherzens; man will ihr ſteller boten vorzüg 
8 zum 28. März. (Siehe Anzeige.) 

das Ort a Pereins- Aufführung) Aber 

Mitt Em „Jephta“ von Haendel, das am 


woch 
3 2 
Dr. Steph für die maftkaliſche Welt folgendes: 


1 Verdienſt erw 
Schöne terre Eine wunderbare Site anal cher 
Sp ih, wie 5 ie, Sraft Toben. 
| Mei : rſten Oratorien des 
Fr tere finden. Dem Chore fallen Ae gend e 
noch ein 5 5 „ Saendel zeigt hier 
Grohe ‚ganze Wucht jeines Ausbeute, die 
amal t feiner Forntpollendung, die für die 
= u Sum 


— on . der vier Atte hervorgehoben wer⸗ 
g Arten ber et man währen Pracht 
3 Kurzum: Die Safe 45 „ Jeptak ſeſelt en 


Bis 2 
Dien > t 
| Motte Bearbeitung von Herm. Stephani zu⸗ 


| legt. Für die Soloſtim de 
. Ares 5 vom Saen Need 
N kante Oratorien ei 
Eden atdel (Berlin), beides Küg . 
Derr Opern 
Serie b. ider Frenzel, denen ſich in einem 
eke 4 Teils noch Frl. Saudetzte zugeſellt, 
Die 4. Temeindeſchz 1) veranftaltete 


kleinſten ihre Wache Drum ſoll uns die Haus⸗ Ehemannes des Gutsbeſitzers Wilhelm Kieper, 


8 in 8 ſammlung nicht kleinlich und engherzi 5 —: ETENEE EEE BEER ENRESTENEIEREEERE 
Narben“ s gelangt Millöders Hetsi f 5 8 2. den Tos Inter: Muükker Ver Aliſtherin Trei gel a0, Sn Segen 
die Woran te. Monkag” Feingt a e W tal: wet 85 und 3. den ihres Stiefvaters, des Altſitzers Trei⸗ Berliner Börſe. 

Teits vorstellung re Stils, deren fedes Stüc hilft die Not lindern und es Gel durch Beibringung von Arſenil herbeigeführt Met nich genz einhelliger Im gangen aber fefter Gren 
kommt auf jede einzelne Spende an. zu haben. ſtimmung blieb auch heute die Unternehmungsluſt an der Böck 
gering. Mäßige Kursbeſſerungen erzielten Schiffahrts⸗ und 


Wohl uns, daß wir noch in der glücklichen Lage Frau Kieper war dreimal verheiratet, zuletzt e. 0 Giektrizltä 

find, geben zu können, daß das Kriegselend nicht mit dem Gutsbeſitzer Wilhelm Kieper, mit ii e Merinbrekan? ton hun affen We 

durch unſere Stadt gegangen if. Drum wollen ſte in ſtündigem Anfrieden gelebt haben fol. Kurz ten höder Neinmetall, mäßig geringer dagegen Daimler nad 

mir Frauen bier im Oſten nicht zurückſtehen vor feinem Tode kam es ſwiſchen den beiden Ehe⸗ Köln⸗Rottweller. Der Rentenmarkt biteb still und behauptet. 

mit einer Wäſcheſammlung ſondern vporan⸗ leuten zu heftigen Auseinanderfetzungen wegen ns mn — ——— 

geben ‚mit unter den eriten fein! Wir wilfen,|der Heirat der Tochter der Angeklagten aus ihrer Amferbam, 15. März. Wechſel auf Verun 450 

aß auch andere Städte, München, Liegnitz 2 B., früheren Ehe. Als ſchon bald nach dieſen Strei- | Wien 26,55, Schweiz 49.45, Kogeubggen dag. Stodhalm 

dergleichen Sammlungen unternehmen. Wenn kigkeiten der Ehemann, der im beiten Mannes, | 70.65, Nemyort —, London do 0 l. Dario 37,98. Rubig. 

wir alle mit feſtem Vertrauen und arßeitsfroher | alter ſtand nach kurzem Krankenlager am 12. Ja⸗ ® 

Zuverfiht an die Sammlung herangehen, dann nuar verſchied, wurde in Gr. Sibſau, dem che 

gelingt ie auch. denn Luſt und Liebe zur Sache maligen Wohnort der Angeklagten, das Gerücht r nn 

ſchafft noch immer guten Geige im vierten faut, daß Kieper keines natürlichen Todes ge. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thors 
ſtimmten der ſtorben ſei. Man wies darauf hin, daß ſchon der vom 16. März, früh 7 Nhe. 


Spost die überaus 
Piel Mittwoch i 
* ce = Extemperale — erſten 


ge 
Der, Ensfejjer 

un gskünfler Als 
8 ie am morgigen Sonntag im 


A m ſt ed am „18. März Oele netiyten, 


gie Span late — Die Anweſen 


— N Veranſtaltung dieſer Sammeltage zu, überzeugt erite Ehemann der Angeklagten, der im telBaremeterkend: uf ma 
* 287 e ea anf Sahnheſſ von der dringenden Notlage der Arbefterfamilien, 1889 verstorbene Maurer Guten Keſchle. rd Wafſertaad ber Wel ſel: 2H Nele 
ERS die | den wir geſtern berichteten, keit der Säuglinas- und Kleinkinderheime und erklär⸗ zem Krankenlager plötzlich verſchieden fet, und daß efiemperatur: — 2 Stab Eelftns, 
E meiter . der Kenermehr wit, bob Re, am ten freudig ihre Hiffshereiikhaft. Nach der Art auch ihre zweite Che mil dem Gutsbeſiger Mah; W rn ib. stens hen. 
er, während Brandes zu ver, früherer Sammfungen wird zu dieſem Zweck die ron, die im Jahre 1894 geſchieden wurde, nicht . a 
en hatte. Der einer augeitrengt zu arbei- Stadt in Bezirke eingeteilt, wobei man die Stra⸗ ſehr glückliche geweſen wäre. Der Umſtand daß in g eee — 8 
Pandi 3 Straß Wagen brannte ßen, in denen nur ärmere Bevölkerung wohnt, aus⸗]Weſt⸗ and eußen, namentlich in Lith auen well Ep Te Erg ne 
— (Befynz | r een hat. Für jeden Bezirk iſt eine Dame bes Arſenik gegen allerlei Schäden von Menſchen und (tteilung bes Wetterdlenſtes 1 Bromberg) f 
rennaies ahne wurden zwei SC Amt, welche die Hausfrauen in den Wohnungen Tier angewendet wird und dadurch ſehr leicht auch Zorausſichlliche Witten fer Sonntag den 17. Mürz 


auſſucht und die vorher bereitzulegende Wäſche in in die Hände der Angeklagten kommen konnte, 
Empfang nimmt. Vertreterinnen aller Frauen⸗ wurde zum Angelpunkt 555 Beſchuldiaungen gegen Keine weſeniliche Aenderung. 
vereine werden bei dieſem Sammelwerk 10 g ſein. Frau Kieper, nicht nur ihren letzten, ſondern auch 


Zwei junge Mädchen aus dem Mädtiihen Ly⸗ ihren ersten Ehemann darch Arſentt ams Leben Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Bor 3. März bis einfihiäls 8. Mic 1913 Fink 


zeum und Oberlyzeum, der Wentſcherſchen Schule gebracht zu haben. Die Anklage wegen Mordes 

und der Jugendernppe des Vaterländiſchen an dem Maurer Reſchte konnte nicht aufrechter gemeldet: 

Frauenpereins werben jeder Dame zur Seite ge halten werden. Dagegen ergab die Ausgrabu Geburten: — Nnaben, been — unchel 7. 

ſtellt werden, um mittelſt eines Wäſchekorpes die und Anterſuchung der Leiche des Kieper, daß nd — Madchen, de = wahl 

. 7 nen ER, r 1 8 5 atemlihe ro wen 25 e befanden. Pe Fre ; 

Prost hi Anſprachen halten | elle zu befördern. Zur Derarbeitumg, un „Daraufhin wu ie Angeklagte ommen, Far 

Ente; balken den und n Shonzen. Den teilung ber gelammelten Wäſche iſt ein Arbeits⸗ und im Laufe der Unter ache verwickelde fie ae . Nut A Goftnsfi aus Bolants, 

Peldgrau Teil deſtreften die beliebten Thorner ausſchuß gewählt worden. Auf dieſe Weiſe hoffen ſich in verfänglich erſcheinende Angaben über den Mientetz, Kreis es 70 3 ubht a 8 . 
wir der dringendsten Wäſchenot unſerer Aller- Tod ihrer Stiefeitern, der Altſitzers Treichel und 7 R. — 4. Kanonler, Bimmermans 8 — 20, 

kleinſten abzuhelfen und mit dazu bei machen feiner Frau. Die beiden alten Leute waren im! k 

ein ſtarkes und geſundes Geſchlecht aufzuziehen. a 


, porner Stobttheater. ihrer hn Keen Nufwärterin | Kleines Grumdilück 


“ „ Geil. Meldungen erbiitet t den ganzen Tag gelucht. mit em land te N 
„Das eg Zuftipiel in 3 Arten von Fran Urbanskn, Biteimspiah g. . I. Araczewakt, Aumerit. 24 Angeben , e e Tu Ge 


b erbat ire goldene A (berze 
wu don einem Feldgrauen angezeigt). 
— 1ü— 


ee Kleidung der Leiche 2400 er ‚legen haben. 


Nemtes 
| 


Petzen, nur die Schuhe Berühren in Sans Sturm und a; ü Ein ordentliches AN Rudern > ‚ihäftsftefle der „Breffe“. 
| tade Geſtern wurde, als B Hun . 2 — f .::.. FE 
— ä 885 8 Lotte Bühne, ein denz een belttelt Be Dieniimädchen Saubere Aufwariung te Spei F 
ee | Ertemporale“, das ſich anſpruchsvoll als Luftipiel] von ſogleich oder 1. April geſucht. für täglich vormittags 1 Stunde geſucht. Gu E pe ſe⸗ und h 
Mer Oefrichte ul een weh. Ge fi ein een mie man] enge Mean Ann | Taf Höß Finnen . te wruden 
U b U a erwartet hatte; es tritt darin nur ein einziger Pri⸗ sum 13 Mädchen 2 aut Möblierte Zimmer e ses | 
a ) maner auf, und auch dieſer nur in leidender Rolle. im vornehmen Haufe zu vermieten. F Seibüiß: 
it den N m gelangt Der 1. Ye iſt vielmehr, ohne 00 auf die Schule, er fofort 1 Oerberſtraße 19 ena 10112, 3, rechte Gutachendes 
Ei felt⸗ amd kiweißtrichet Helku die Einfädekung einer regelrechten Verlobung, wobei — re Penſion Kellerreſtaurant 
3 hen das veriäwiegene Vorhandensein je eines Spröß⸗ Hufwärterin für 1—2 Knaben zu haben; Hilfe de, | Mitie Stadt, zu verpachten, eotl. 155 zu 


lings auf beiden Seiten — das eine zweite Ver⸗ den Schularb, vor Angebote unter T. verkaufen. Angebote unter P. 761 an 


— A weriusllen Aprieils, e 


lohüna ahnen länt — der dunkle Punkt it. deßen von ſogl. geſucht. Mellenttr. 76, 1 Ten HGA 4 an die Geſchäftsſtelle der Breſſe , die Geſchäftsſtelle der „Preſe“ 


0000 


5% Deutſche Reichsanleihe. 
4˙½ 9% Deutſche Reichsſchatzanweiſungen, auslosbar mit 110%, bis 120° 


0% 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverſchreibungen des 


Reichs und 4½ 0 Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 


Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch 


ihren Zinsfuß vorher nicht herabſetzen. Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes 


beabſichtigen, ſo muß es die Schuldverſchreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen 
Das Gleiche gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. 


Nennwert anbieten. 


Die Inhaber können über die 


Schuldverſchreibungen und Schatzauweiſungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Ver⸗ 


pfändung uſw.) verfügen. 


Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entſprechende 


Anwendung. 


1. Annahmeſtellen. 
Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeich⸗ 
nungen werden 8 


von Montag, den 18. März, bis 

Donnerstag, den 18. April 1918, mittags 1 Uhr 
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wert⸗ 
papiere in Berlin (Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und 
bei allen Zweiganſtalten der Reichsbank mit 
Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen 
können auch durch Vermittlung der Preußiſchen 
Staatsbank (Königl. Seehandlung), der Preußiſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der 
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer 
Zweiganſtalten ſowie ſämtlicher Banken, Bankiers 
und ihrer Filialen, ſämtlicher öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen und ihrer Ver bände, jeder Lebens verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, jeder Kreditgenoſſenſchaft 
und jeder Poſtanſtalt erfolgen. Wegen der Poſtzeich⸗ 
nungen ſiehe Ziffer 7. 

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu 
haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung 
von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. 


2. Einteilung. Zinſenlauf. \ 

Die Schuldverſchreibungen find in Stücken zu 
20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit 
Zinsſcheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres, 
ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Juli 1918, der 
erſte Zinsſchein iſt am 2. Januar 1919 fällig. 

Die Schatzanweiſungen ſind in Gruppen eingeteilt und 
in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000 und 1000 Mark mit 
dem gleichen Zinſenlauf und den gleichen Zinsterminen wie 
die Schuldverſchreibungen ausgefertigt. Welcher Gruppe die 
einzelne Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Text er⸗ 
ſichtlich. CR 


3. Einlöſung der Schatzanweiſungen. 


Die Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung in Gruppen 


im Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals im Januar 1919, 


ausgeloft und an dem auf die Auslojung folgenden 1. Juli 
oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert 
zurückgezahlt. Die Auslefung geſchieht nach dem gleichen 
Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweiſungen der ſechſten 
Kriegsanleihe. Die nach dieſem Plan auf die Ausloſungen 
im Januar und Juli 1918 entfallende Zahl von Gruppen 
der neuen Schatzanweiſungen wird jedoch erſt im Januar 
1919 mit ausgelsſt. 

Die nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen ſind ſeitens des 
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Früheſtens auf 


— — ö— — 


——.. ( 


dieſen Zeitpunkt iſt das Reich berechtigt, ſie zur Rückzahlung 


zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als⸗ 
dann ſtatt der Barrückzahlung 4 ige, bei der ferneren Aus⸗ 
loſung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahl⸗ 


bare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter⸗ 


liegende Schatzanweiſungen fordern. Früheſtens 10 Jahre 
nach der erſten Kündigung iſt das Reich wieder berechtigt, 
die dann noch unverloſten Schatzanweiſungen zur Rückzahlung 


zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die In⸗ 
haber ſtatt der Barzahlung 3% ige mit 120 Mark für je 


100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen 
WMaungsbedingungen unterliegende Schatzanweiſungen for⸗ 
dern. Eine weitere Kündigung iſt nicht zuläſſig. Die Kün⸗ 
digungen müſſen ſpäteſtens ſechs Monate vor der Rückzahlung 
und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen. 


»Die zugeteilten Stücke ſämtlicher Kriegsanleihen werden au 
! Oktober 1919 vollſtändig koſten 
— auch vor Ablauf dieſer Friſt — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefert 


geltenden Bedingungen bis zum 1. 


Berlin, im März 1918. 


frei auſbewahrt und verwaltet. 


Bedingungen. 


Für die Verzinſung der Schatzanweiſungen und ihre Til⸗ 
gung durch Ausloſung werden — von der verſtärkten Aus⸗ 
loſung im erſten Ausloſungstermin (vgl. Abi. 1) abgeſehen — 
jährlich 5 % vom Nennwert ihres urſprünglichen Betrages 
aufgewendet. Die erſparten Zinſen von den ausgeloſten 
Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung mitverwendet. Die 
aufgrund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zurück⸗ 
gezahlten Schatzanweiſungen nehmen für Rechnung des 
Reichs weiterhin an der Verzinſung und Ausloſung teil. 

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge⸗ 
loſten Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die Rück⸗ 
zahlung der ausgeloſten Schatzanweiſungen maßgebenden Be⸗ 
trage (110 %, 115 % oder 120 %) zurückgezahlt. 


4. Zeichnungspreis. 
Der Zeichnungspreis beträgt: . . 
für die 5% Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden 
„ 5 5% . wenn Eintragung E 

in das Reichsſchuldbuch mit 

Sperre bis zum 15. April 1919 

beantragt wid 97,80 M., 
„ „ 4½ % Reichsſchatzanweiſungen. 98, — M. 
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung de 
üblichen Stückzinſen. 3 


5. Zuteilung. Stückelung. 

Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungs⸗ 
ſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten Beträge 
gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entſcheidet die Zeich⸗ 
nungsſtelle über die Höhe der Zuteilung. Beſondere Wünſche 
wegen der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen 
Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. 
Werden derartige Wünſche nicht zum Aus druck gebracht, ſo 
wird die Stückelung von den Vermittlungsſtellen nach ihrem 
Ermeſſen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung 
der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.“) 

Zu allen Schatzanweiſungen ſowohl wie zu den Stücken der 
Reichs ban von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom 
Reichsbank⸗Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, 
über deren Umtauſch in age Stücke das Erforderliche ſpäter 
A bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu 
denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit möglichſter 
Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im September d. J. 
ausgegeben werden. 

ünſchen Zeichner von Stücken der 5% Reichsanleihe unter 
1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch nicht ee kleinen 
Stücke bei einer Darlehnskaſſe des Reichs zu beleihen, ſo können ſie 
die Ausfertigung beſonderer Zwiſchenſcheine zwecks Verpfändung bei 
der Darlehnska e beantragen; die Anträge ſind an die Stelle zu 
richten, bei der die Zeichnung erfolgt iſt. Dieje Zwiſchenſcheine werden 
nicht an die Zeichner und Vermittlungsſtellen ausgehändigt, ſondern 
von der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskaſſe übergeben. 


6. Einzahlungen. N 
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 
28. März d. Is. an voll bezahlen. Die Verzinſung etwa ſchon 
vor dieſem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erſt 
vom 28. März ab. ar 
Die Zeichner find verpflichtet; a 
30% des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 27. April d. J., 


9% 55 ” 10 95 0 2A, Mai „ 
25% „ N 5 2 „ 21. Juni „ „ 
25 % „ 5 HUISASUN un, 


zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zuläſſig, jedoch nur 
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch 
auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit, 
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn⸗ 
werts geſtattet; doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu 
werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge 
wenigſtens 100 Mark ergibt. a 
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Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu 
erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet 
worden iſt. 

Die am 1. Auguſt d. Is. zur Rückzahlung fälligen Mark 
80 000 000 4 Deutſche Reichsſchatzanweiſungen 
von 1914 Serie I werden bet der Begleichung zugeteilter 
Kriegsanleihen zum Nennwert — unter Abzug der Stlück⸗ 
zinſen vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 28. März ab, 
bis zum 31. Juli — in Zahlung genommen. Die zu den 
Stücken gehörenden Zinsſcheine verbleiben den Zeichnern. 

Die im Laufe befindlichen un verzinslichen Schatz⸗ 
ſcheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 % Diskont 
vom Zahlungstage, früheſtens vom 28. März ab, bis zum 
Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen. 


7. Poſtzeichnungen. 

Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die 
5% Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeichnungen 
kann die Vollzahlung am 28. März, ſie muß aber ſpäteſtens 
am 27. April geleiſtet werden. Auf bis zum 28. März ges 
leiſtete Vollzahlungen werden Zinſen für 92 Tage, auf alle 
anderen Vollzahlungen bis zum 27. April, auch wenn ſie 
vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für 
63 Tage vergütet. ER 


8. Umtauſch. 

Den Zeichnern neuer 4%% Schatzanweiſungen iſt es ge⸗ 
ſtattee, daneben Schuldverſchreibungen der früheren 
Kriegsanleihen und Schatzanweiſungen der I., II., IV. und 
V. Kriegsanleihe in neue 4½% Schatzanweiſungen umzu⸗ 
tauſchen, jedoch kann jeder Zeichner höchſtens doppelt ſo viel 
alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtauſch anmelden, 
wie er neue Schatzanweiſungen gezeichnet hat. Die Umtauſch⸗ 
anträge Find innerhalb der Zeichnungsfriſt bei derjenigen 
Zeichnungs⸗ oder Vermittlungsſtelle, bei der die Schatz⸗ 
anweiſungen gezeichnet worden find, zu ſtellen. Die alten 
Stücke ſind bis zum 29. Juni 1918 bei der genannten Stelle 
einzureichen. Die Einreicher der Umtauſchſtücke erhalten auf 
Antrag zunächſt Zwiſchenſcheine zu den neuen Schatzan⸗ 
weiſungen. 5 

Die 5% Schuldverſchreibungen aller vorangegangenen 
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz⸗ 
anweiſungen umgetauſcht. Die Einlieferer von 5% Schatz⸗ 
anweiſungen erhalten eine Vergütung von Mark 2,— für je 
100 Mark Nennwert. Die Einlieferer von 4%% Schatz⸗ 
anweiſungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben 
Maxk 3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen. 

Die mit Januar, Juli⸗Zinſen ausgeſtätteten Stücke find 
mit Zinsſcheinen, die am 2. Januar 1919 fällig find, die mit 
April / Oktober⸗Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zinsſcheinen, 
die am 1. Oktober 1918 fällig find, einzureichen. Der Am⸗ 
tauſch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1918, ſo daß die Ein⸗ 
fieferer von April / Oktober⸗Stücken auf ihre alten Anleihen 
Stückzinſen für 4 Jahr vergütet erhalten. 

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch verwendet 
werden, jo iſt zuvor ein Antrag auf Austeihung von Schuld⸗ 
verſchreibungen an die Reichsſchuldenverwaltung (Berlin 
SW 68, Oranienſtr. 92/94) zu richten. Der Antrag muß einen 
auf den Umtauſch hinweiſenden Vermerk enthalten und ſpã⸗ 
teſtens bis zum 6. Mai d. Is. bei der Neichsſchuldenverwal⸗ 
tung eingehen. Daraufhin werden Schuldverſchreibungen, die 
nur für den Umtauſch in Reichsſchatzanweiſungen geeignet 
ſind, ohne Zinsſcheinbogen ausgereicht. Für die Ausreichung 
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungsſperre ſteht 
dem Umtauſch nicht entgegen. Die Schuldverſchreibungen ſind 
bis zum 29. Juni 1918 bei den in Abſatz 1 genannten Zeich⸗ 
nungs⸗ oder Vermittlungsſtellen einzureichen. 


f Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reihshauptbant für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe feiner für die Niederlegung 
Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit 
igten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen. 


Reichshank⸗Direktorium. 


Havenſtein. v. Grimm. 
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finslichen Darlehen an 


(Zweites 


Blatt.) 


WERTET, 


Am Bundesratstiſche: Hergt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 

eratung des Antrags der Abgg. Winckler 
(konſ.) und Genoſſen auf Einfügung eines Not⸗ 
baragraphen in den Geſetzentwurf über die Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltsplans für das Nech⸗ 
nungsfahr 1918. 

Finanzminiſter Hergt: Die Regierung wird 
dor der Fertigſtellung des Etats nach dem 1. 
lpril nur notwendige und dringende Ausgaben 
machen. 

Der Antrag wird der Staatskommiſ⸗ 
ſion über wieſen. 

Hierauf folgt die Fortſetzung der Beratung des 
ZJaushalts des Finanzminiſteriums. 
Zunächſt findet die Beſprechung der ; 

e S 
att Teuerung zu dagen . 
bg. Dr. Gottſchalk⸗ Solingen (nakl.) be⸗ 
zichtet über die Verhandlungen der Kommiſſton. 
de Kommiſſion beantragt eine Erhöhung der 
Bauſchbeträge. aus denen Angeſtellte beſoldet, 


ſäch iche Geſchäftsbedür'niſſe beſtritten und Pferde 


gehalten werden. In einer Entſchließung erklärt 
Er Kommiſſion: Da die Staatsregierung an dem 
bälundſatz der Bildung von Teuerungsbezirken feſt⸗ 
zält und da Höhere Sätze für die Kriegszulagen 
er Beamten (Lehrer, Geiſtlichen uſw.) und für 
de penfionierten Beamten zurzeit für die Staats⸗ 
degierung unannehmbar jind, erklärt ſich das 
ut mit der von der Regierung in Ausſicht ge⸗ 
ellten Regelung einverſtanden. Ferner wird die 
gierung erſucht. auf eine angemeſſene Erhöhung 
er Lohnbezüge der nicht im Beamterverhältnis 
angeſtellten Bedienſteten der Eiſenbahnverwal⸗ 
ungen Bedacht zu nehmen. (Antrag Braun. Soz.) 
Finanzminiſter Dr. Hergt begrüßt das Kom⸗ 
Promig zwiſchen Ausſchuß und Regierung, das 
nach langen ſchwierigen Verhandlungen zuſtande⸗ 
gekommen iſt. Es wäre höchſt bedamerlich geweſen, 
Eh hier ein Gegenfatz zwiſchen Abgeordneten⸗ 
aus und Regierung beitehen geblieben wäre; die 
eamten wären dann in dauernder Mißſtimmung 
geblieben. Das mußte vermieden werden. Die 
bezünde gegen die Einrichtung der Teuerungs⸗ 
Birke find zwar bemerkenswert, aber es beſtehen 
Be unſeugbare Unterjhiede in den Ernährungs⸗ 
aglichkeiten und Preiſen zwiſchen mehr ländlichen 
egenden und Großſtädten. Die Regierung hat 
5 einen großen Teil der Beamten und ihrer 
Surbünde hinter ſich. und das hat fie in ihrer 
altung beſtärkt. Die Einteilung kann natürlich 
zunächſt nur eine ſchematiſche fein. Verhandlun⸗ 


gen mit den Beamten geben uns dieſe Gewißheit. 


83 5 laufenden Teuerungszulagen werden doch 
Sit nennenswert erhöht. Dieſes Vorgehen des 
Staates Toll nun auch diefenigen Gemeinden, 
die mit Teuerungszulagen noch zurückhalten, zu 
nem entſprechenden Verhalten beſtimmen. Da 
aber der Staat, den die Neuregelung ohne die 
enſionäre bereits 120 Millionen koſtet, die Koſten 
Ihr Gemeinden nicht übernehmen kann jo muß 
on aus Rüdfiht auf leiſtungsſchwächere Ge⸗ 
meinden im Staate mit einer gewiſſen Beſchrän⸗ 
berg vorgegangen werden. Daß kinderloſe Ver⸗ 
geßratete 30 Prozent mehr erhalten als Jung⸗ 
Gelen, it durchaus berechtigt. (Sehr wahr!) 
ſtel, hoffen, daß die Beamten. die aus Offiziers 
ellungen wieder zurückkehren werden, nicht mit 


Ankuſt und Unberrtedigung ihren Zivildienſt wie⸗ 


erbeginnen werden, ſondern mit vollem, gereif⸗ 
1 Verſtändnis Aus Staatsmitteln ſollen etwa 
Millionen Mark zu langfristigen. mäßig ver⸗ 
7 Beamte zur Verfügung 
geſtellt werden. Die Vergebung ſoll durch einen 
1 iſchenträger erfolgen, der ſowohl die Verhält⸗ 
wie der Beamten kennt, aber auch am Staats⸗ 
ohl imterefitert iſt. Am iebſten wäre mir die 
eamtenſchaft ſelbſt als Zwiſchenträger, die Ver⸗ 
handlungen darüber ſchweben. Zum erſten Male 
t die Regierung diesmal ſich vor einer Aktion 


für die Beamten mit deren Organiſation in Ver⸗ 


bindun i: di 
g geſetzt. (Befk all.] Durch dieſen Zuſam⸗ 
Renſchluß wird das politische ee der 
Keen erhöht, fo daß wir ſie als verhandlungs⸗ 
bin anerkennen konnten. Ich hoffe daß wir auch 
ei der Beſoldun bie er und anderen großen 
N ionen, wenn die Verbände ſich als objektiv 
arteilend erweisen ein Tegensteihes Zuſammen⸗ 
alfa 5 den Verbänden herbeiführen können. 
all. 8 
h Miniſterſaldirektor Hoff: Für die Arbeiter 
2 iſenbahnverwaltung iſt vom 1. April ab eine 
ſehenerhähung von 12 Mark pro Monat vorge⸗ 
ehen. (Bravo!) } 
ber Abg. Oelze (konſ.): Es ift für die Disziplin 
bidenklich wenn Beamte erheblich weniger ver⸗ 
enen, als ihnen untergebene Arbeiter. Die ſo⸗ 
fiale Wertung richtet ſich doch auch zu einem gro⸗ 
en eil nach dem Einkommen. Ein weiteres 
fenrabgleiten der Beamten auf der ſozialen Stu⸗ 
Anleiter muß verhindert werden. Eine Vertre⸗ 
m entſprechend den Arbeiterausſchüſſen wird 
Nan den Beamten nicht verſagen können. Am 
© Bakterien einer gewiſſen jetzt aufkommenden 
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Gefinnung zu überwinden, muß der Körper un⸗ nauer feſtlegt, nachdem darüber eine neue Verhand⸗ 


ſeres Beamtentums geſund erhalten werden. Wir 


wünſchen, daß Kriegsbeihilfen und Teuerungs⸗ ſtimmte der 


lung in Berlin ſtattgefunden. 
Vorlage zu, 


Die Verſammlung 
und die Millionen⸗ 


zulagen ſtändig der Teuerung angepaßt werden. Forderung für den Bau der beiden neuen Thorner 
Mit den Teuerungsbezirken ſind wir nicht einver⸗ Weichſelbrücken wird nun wohl dem preußiſchen 
ſtanden, denn in ländlichen Bezirken leben die Landtag zugehen. Im weiteren Verlauf der Sitzung 


Beamten ebenſo teuer wie in ſtädtiſchen. Die 
beſte Vorausſetzung für eine ausreichende Für⸗ 
ſorge für die Beamten iſt ein ſiegreicher Frie⸗ 
den. (Beifall.) 

Abg. Dr. Heß (Ztr.): Wir begrüßen das Vor⸗ 
gehen der Regierung, ſich mit Vertretungen der 
Beamten in Verbindung zu ſetzen und ſo ihre 
Anſichten in wichtigen Beamtenfragen zu hören. 
Mit den Teuerungsbezirken find auch wir nicht 
einverſtanden. 5 

Abg. Leinert (U. Soz.): Wir erwarten. 
daß der Finanzminiſter, ſobald die Verhältniſſe 
ſich anders geſtalten werden, eine weitere Er⸗ 
höhung eintreten laſſen wird. 

Abg. Delius (Fortſchr. pt.): Unter den 
Peuſionären ſollten die Altpenſionäre beſonders 
berückſichtigt werden. Die kommandierenden 
Beamten ſollten einen Teil der Teuerungs⸗ 
zulagen erhalten. Lohnerhöhungen für die Ar⸗ 
beiter müſſen für alle ſtaatlichen Betriebe ge⸗ 
währt werden. Wir hoften, daß bei der vom 
Finanzminiſter geplanten Entſchuldungsaktion 
wirklich etwas Gutes herauskomme. 

Die Anträge der Kommiſſton wurden an⸗ 
genommen. . 

Die Weiterbergtung des Etats des Finanz⸗ 
miniſteriums wurde auf Montag 12 Uhr vertagt. 
Außerdem: Etat der direkten und indirekten 


Steuern. f 
Schluß 545 Uhr. 
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Thorner Lokalplanderei. 


Die 32. Woche des vierten Kriegsjahres hat 
eine Anderung in dem winterlichen Ruhezuſtande 
auf den hauptſächlichſten Kriegsſchauplätzen noch nicht 
gebracht. In den Vordergrund trat in in dieſer 
Woche Japan. Wenn ſich die Lage weiterhin für den 
Vierbund günſtig geſtaltet, ſo erleben wir vielleicht 
noch, was man zu Beginn des Krieges erwartete, 
daß Japan, wenn auch nicht förmlich, jo doch tat- 
ſächlich als Bundesgenoſſe Deutſchlands in den 
Weltkrieg eingreift. Zu dieſer Annahme neigt auch, 
in einer Beſprechung der Lage, das däniſche Blatt 
„Politiken“: „Keine i.. Paß Zeitung wagt 
heute mehr zu behaupten, daß Japans Eingreifen 
in Ditafien aus dem Wunſche erfolgt, der Entente 
gegen Deutſchland Hilfe zu leiſten. Abgeſehen von 
Kiautſchou, beſteht zwiſchen Japan und Deutſchland 
kein Intereſſengegenſatz. Kommt es zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Tokio und Berlin, ſo iſt nicht 
einzuſehen, welches Intereſſe Japan noch haben 
könnte, die Entente zu 15 97110 Sn Japan bleibt 
Frankreichs und Amerikas Rival in Oſtaſien.“ Und 
auch ein anderes däniſches Blatt, „Finanstidende“, 
weiſt darauf hin, daß durch Japans Vorgehen vor⸗ 
nehmlich amerikaniſche Intereſſen gefährdet werden, 
da Amerika ſich durch die Erwerbung von Kon⸗ 
zeſſtonen auf Sachalin den größten Einfluß in 
Ruſſiſch⸗Oſtaſien geſichert hatte. „Man begreift 
nicht, ruft das Blatt aus, wie die Staatsmänner 
der Entente angeſichts der von Japan drohenden 
Gefahr den Krieg fortſetzen können!“ Hoffen wir, 
daß die „gelbe Gefahr“, was die Rückſicht auf die 
Menſchlichkeit und die europäiſche Kultur nicht ver⸗ 
mocht, die Staatsmänner zur Vernunft bringen 
wird. Daß auch der U⸗Bootkrieg das ſeinige dazu 
beitragen dürfte, zeigt die Tatſache, daß die Not 
die Entente ſchon zu dem Schritte drängt, von dem 
neutralen Holland Schiffsraum zu erpreſſen! 

Unſer Stadtparlament hatte am vergangenen 
Mittwoch wieder eine anſtrengende Sitzung, die 
über vier Stunden dauerte. Freudig beſchloſſen die 
Stadtverordneten guf den Antrag des en 
die von dem Herrn Stadtverordnetenvorſteher 
Juſtizrat Schlee . Ernennung des General⸗ 
quartiermeiſters L orff zum Ehrenbürger von 
Thorn. Als Kompagnieführer im Inf.⸗Regt. Nr. 61 
get der im Weltkriege als rechte Hand Hindenburgs 
o ſchnell zu Ruhm und Ehren gelangte General 
zwei Jahre in unſerer alten Weichſelſtadt verlebt; 
von dem jungen Hauptmann iſt bekannt, daß er 
ſich mit großer Hingabe dem militäriſchen Dienſte 
widmete und daneben ganz in militärwiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit aufging. Weiter konnten die Stadt⸗ 
verordneten wieder ihre Zuſtimmung zur Annahme 
weier Stiftungen erteilen: über 10.000 Mark von 
Frau Rittergutsbeſitzer Koerner⸗Hofleben für die 
Thorner Säuglingspflege und über 100 000 Mark 
von Herrn Stadtrat und Kommerzienrat Emil 
Dietrich zur Hebung der Kinderfürſorge in Thorn 
Dieſe „Marie Dietrich⸗Stiftung“ begründete Herr 
Kommerzienrat Dietrich an feinem 75. Geburtstage 
mit der Beſtimmung, daß ein Teil der Zinſen 
laufend dem Kapital zugeſchlagen wird, ſodaß dieſes 
mit den Jahren ſich noch bedeutend erhöhen wird. 
Zur Angelegenheit der neuen Stadtbrücke über die 
Weichſel hatte der Magiſtrat noch eine Nachtrags⸗ 
vorlage eingebracht, welche die Vereinbarungen über 
die Leiſtungen der Stadt und des Staates noch ge⸗ 


waren aus Polen 27, aus Livland und Kurland 8, 


beſchloſſen die Stadtverordneten die beantragten 
Geländeerwerbungen für den Schlachthof und für 
die Straßenreinigungsverwaltung, wofür die Sum⸗ 
men von 138 000 Mark und 125 000 Mark bewilligt 
wurden. Die letztere Vorlage rief eine ziemlich leb⸗ 


Mähren 5, Ungarn 3, der Reſt aus Preußen, Pom⸗ 
mern, Sachſen, Thüringen und Mecklenburg. Im 
Jahre 1662 ſind eingetragen 129 Auswärtige, dar⸗ 
Unter aus Polen 3 Adlige und 9 Deutſche aus den 
Städten, aus Ungarn 2, Siebenbürgen 6, Litauen, 
Kur⸗ und Livland 8, Oxford 1. Von 1695 bis 1705 
wurden jährlich etwa 49 Schüler neu aufgenommen. 
In der Oberſtufe wurden damals gezählt 51 Schüler 
im Alter von 16—28 Jahren, davon 8 von 16—18 
Jahren, 27 von 19—20 Jahren; in der Prima ſaßen 
Schüler von 14—22 Jahren, in der Sekunda von 12 


hafte Debatte hervor, und es kam zur namentlichen bis 16 Jahren, in der Tertia von 10—15, in der 


Abſtimmung, bei der ſich die Verſammlung mit 21 
gegen 9 Stimmen für den Magiſtratsantrag ent⸗ 
ſchied. Eine Interpellation über die Fettverſorgung 
der Stadt Thorn gab Gelegenheit, die berechtigten 
Klagen zum Ausdruck zu bringen, daß unſere Stadt 
nun ſchon zum zweitenmale innerhalb dreier Wochen 
einen Ausfall der wöchentlichen Butterration hin⸗ 
nehmen muß, obgleich die Butterration mit 
40 Gramm ſchon geringer iſt als in anderen Orten. 
In Berlin hat man nicht nur die größere Butter⸗ 
ration von 60 Gramm verteilt, ſondern auch den 
am Streik nicht beteiſigten Arbeitern noch eine be⸗ 
ſondere Zulage gewährt. So angebracht dieſe Extra⸗ 
belohnung für die einſichtigen Berliner Arbeiter 
auch geweſen ſein mag, läßt ſich damit doch nicht in 
Einklang bringen, daß die Thorner Arbeiter, die 
ihre patriotiſche Pflicht treu erfüllt, ohne jede 

utterration geblieben ſind. Man muß mit dem 
Herrn Oberbürgermeiſter hoffen, daß die Beſchwerde 
bei der Provinzial⸗Fettſtelle dazu führt, daß dieſe 
ſchlechte Behandlung der Einwohnerſchaft Thorns 
aufhört. Auf eine weitere Anfrage aus der Ver: 
ſammlung ſtellte der Herr Oberbürgermeiſter in 
Ausſicht, daß für das eingezogene ſtädtiſche Notgeld, 
das abgenutzte Papiergeld, da der Mangel an 
kleinem Wechſelgeld doch noch nicht behoben zu ſein 
ſcheine, als Erſatz Metallgeld zur Ausgabe kommen 
werde. — Zur Beratung e Hauptetats 
dürfte in dieſem Monat noch eine zweite Stadt⸗ 
verordnetenſitzung abgehalten werden. Der ſtädtiſc 
Etat iſt bereits aufgeſtellt, und der Auszug, den wir 
geſtern mitteilten, hat die große Spannung, wie die 
neuen Steuerſätze ausfallen werden, gelöſt. Da das 
ablaufende Etatsfahr ein beträchtliches Mehr an 
Steuern liefert, a der Jahresabſchluß ein jo gün⸗ 
ſtiger, daß eine Erhöhung der Steuern nicht einzu⸗ 
treten braucht. Mit dieſem Stande der ſtädtiſchen 
Finanzen können wir zufrieden ſein. Überhaupt 
ſcheinen ſich für unſere Stadt gute wirtſchaftliche 
Zukunftsausſichten zu eröffnen, und man erwartet 
auch eine Belebung der induſtriellen Unter⸗ 
nehmungsluſt in Thorn. Dafür ſpricht ja auch der 
zwiſchen Stadt und früherem Eigentümer geführte 
„Kampf“ um die vormalige Leetzſche Fabrik. Vor 
dem Kriege war die Fabrik jahrelang wie „Sauer⸗ 
bier“ zum Kauf ausgeboten worden, und bei Aus⸗ 
bruch des Krieges hatte ſie Herr Baugewerksmeiſter 
Konrad Schwartz, in deſſen Beſitz ſie übergegangen 
war, an die Stadt zur Pacht abgetreten, unter Über- 
tragung des Vorkaufsrechts bis 3 Monate nach dem 
Kriege. Jetzt, wo wir vor der ſiegreichen Beendi⸗ 
gung des Krieges ſtehen, haben ſich die Verhält⸗ 
niſſe weſentlich geändert, und nun hätte es der 
Eigentümer lieber geſehen, wenn die Stadt auf das 
Vorkaufsrecht verzichtet hätte, da es an Bewerbern 
um das Fabrikgrundſtück nicht fehlen ſoll. Aber die 
Stadt ſieht in dem and heute ein ſehr 
günſtiges Kaufobjekt und hat es daher für ſich er⸗ 
worben, wenn auch vorläufig für allgemeine 
ſtädtiſche Zwecke. Vor einigen Tagen wurde ge⸗ 
meldet, daß ſich infolge der wirtſchaftlichen „Neu⸗ 
orientierung“ im Oſten an den Hauntplätzen Weſt⸗ 
preußens, wie Danzig, bereits eine lebhafte Nach⸗ 
frage nach induſtriellem Gelände zeigt, — hoffent⸗ 
lich können wir auch in Thorn bald von neuen in⸗ 
duſtriellen Niederlaſſungen berichten. 


Bei der Jubelfeier des Thorner Gymnaſtums 
wurde von einem Nedner nach einer Liſte ehe⸗ 
maliger Schüler gefragt. Eine ſolche Liſte beſteht 
tatſächlich, 220 Seiten Folio in grünem Leder⸗ 
einband, die Zeit von 1600—1817 umfaſſend, wäh⸗ 
rend für die Neuzeit ein neues Album angelegt iſt 
und die erhaltenen Gymnaſtalprogramme weitere 
Auskunft über das Schulleben geben. Wir kennen 
die Namen ſämtlicher Rektoren, der Lehrer bis en 
Jahre 1711 und, von einigen Unterlaſſungen abge» 
ſehen, die Namen aller Schüler. Von 1567-1705 
ſah die Anſtalt 15 Rektoren, von denen nur vier 
längere Zeit, 13 bis 30 Jahre, die übrigen nur 
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wenige Jahre, meiſt 1 bis 4, im Amte waren. Dem 
18. Jahrhundert gehören an Wende, Igenichen, 
Zorn, Oeder (ein Mann von dichteriſcher Begabung), 
Jetze (der die Kantiſche Philoſophie mit dem Turm⸗ 
bau von Babel verglich: nach dem Tode des 
Meiſters würden die Jünger fie verlaſſen), Kries, 
der 25 Jahre im Amte; dem 19. Jahrhundert 
Süvern, Vollmer, Schirmer, Brohm (181734), 
Lauber (bis 1858), Paſſow (bis 1864), Lehnerdt, 
Strehlke, Hayduck. Das akademiſche Gymnaſium 
hatte 1640--1608 folgende Schülerzahl zu ver⸗ 
zeichnen: in der Oberſtufe 40, Prima 64, Sekunda 
41, Tertia 46, Quarta 42, Quinta 64, Sexte 26, 
Septima 43, in den drei unterſten Klaſſen 133. Von 
dieſen waren 365 Thorner, 235 Auswärtige, die meiſt 


die oberen Klaſſen beſuchten; von den Auswärtigen 
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Quarta und Quinta von 11-45, in der Sexta von 


8, in der Septima von 7—13, in der Oktava von 7 
bis 14, in der Nona von 6—14, in der Decima von 
5—12 Jahren. Dabei iſt zu bemerken, daß die unter⸗ 
ſten 6 Klaſſen, Quinta bis Decima, gleichſam eine 
Klaſſe mit 6 Abteilungen bildeten und ein Schüler 
in verſchiedenen Fächern verſchiedenen Abteilungen 
oder Klaſſen angehören konnte. Im 18. Jahr⸗ 
hundert ſank die Schülerziffer des ganzen Gymna⸗ 
ſiums, und zwar 1768 auf 58, 1773 ſogar auf 92. 
Im 19. Jahrhundert hob ſich die Ziffer wieder; in 
den Jahren 1860— 1865 zählte die Anſtalt, die ſich in 
Gymnaſium und Realſchule 1. Ordnung geſpalten 
hatte, mit gemeinſamer Septima, 433—482 Schüler 
darunter 142—169 Auswärtige. Der Religion na 

waren 1864 von den 382 Schülern 337 evangeliſch, 
24 katholiſch, 60 moſaiſch. Die Schulfeier vor 1866 
war, außer Königsgeburtstag, der Gedenktag des 
Sieges bei Belle Alliance und Fehrbellin, 18. Juni, 
der mit einer Turnfahrt nach Barbarken gefeiert 
wurde. Dann trat der Königgrätz⸗Tag an die 
Stelle, bei deſſen erſter Feier Oberlehrer Dr. Prowe 
die Feſtrede hielt, darauf der Sedantag. Bei der 
Turnfahrt 1863 hatte ein ungenannter Gönner drei 
Friedrichsd'or ausgeſetzt für das beſte kurze Gedicht 
auf die Befreiung Deutſchlands; den Preis erhielt 
Primnaer Erdmann, Sohn des Superintendenten 
E. in Pr. Holland. Die Einführung des Unterrichts 
in der Stenographie lehnte der Direktor ab mit der 
Begründung, daß die Schüler weder auf dem Gym⸗ 
naftum noch auf der Hochſchule ſoviel ſchreiben ſoll⸗ 


ten, daß ſie dazu die Stenographie benötigten. Im 


Jahre 1862 ſtiftete Sanitätsrat Dr. Weeſe zu frühe⸗ 
ren wertvollen Gaben 325 Bände ſeiner Bücherei 
für die Eymnaſtalbibliothek. Die bloße Namens: 
liſte hat übrigens nur ein geringes Intereſſe; es 
müßte noch eine Nebenliſte geführt und, für etwa 
alle fünf oder zehn Jahre wiederkehrende Zuſam⸗ 
menkünfte ehemaliger Schüler in Thorn gedruckt 
werden, aus denen erſichtlich, was aus den lern 
geworden iſt. Daß aus dem Thorner Gymnaſtum 
ein Staatsſektetär hervorgegangen (Dr. Krauſe, 
der gegenwärtige Staatsſekretär des Reichsjuſttz⸗ 
amts), wird jeder mit Genugtuung geleſen haben. 
Von dem Wandel der Zeiten zeugt die Verſchieden⸗ 
heit der Erziehungsgrundſätze einſt und jetzt. Nach 
der klöſterlichen Schulordnung vom Jahre 1600 war 
Baden, Kahnfahren auf der Weichſel und anderswp, 
Schlittſchuhlgufen und Schneeballen, das Verlaſſen 
der Stadt und Spazieren in Gärten ohne Wiſſen der 
Eltern bei Strafe von Nutenſchlägen und Ein⸗ 
ſperren verboten. Der von Dr. Kanter eingeführte 
Gymnaſtal⸗Ruderklub und ſonftige Sport der heu⸗ 
tigen Jugend würde das Entſetzen der alten Rek⸗ 
toren erregt haben. 


Das Wetter der Woche war in Süd⸗ und Weſt⸗ 
I ee bereits meiſt frühlingshaft, während es 
im Oſten und Norden noch ziemlich kühl war, doch 
überſtteg auch hier die Temperatur die Normal⸗ 
temperatur der Jahreszeit erheblich. Auch i n Thorn 
war in der erſten Hälfte der Woche die Witterung 
bei ſüdlichen Winden linde, mit einer Mittags⸗ 
wärme von 6, 9 und 10 Grad C.; auch nachts fiel 
das Queckſilber ſchließlich nicht mehr unter den Ge 
frierpunkt. Nord⸗ und Oſtwinde drückten dann aber 
die Temperatur wieder ſtark herunter, mittags auf 3 
und 2 Grad Wärme, nachts auf 1 Grad Froſt. Heute 
iſt das Wetter wieder milder. Da es ſonnig, iſt es 
dem Wachstum, beſonders in den Frühbeeten, gü 
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entgegen. in det e Ad, Aae Ebenen ) x erren- Duette, Gefang und Tanz. ; 


Goldier ıls n e 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych w Inn, e 
Anauſt kommt in Urlaub. Kt a 


nochmals bekannt gegeben, 
Deuische Bank Filiale horn. per — . 
re 8 sp ark a 8 8 e ch N p 12 ER Cioszynskl, Gemeindevorſteher. 
* üngerer Schreiber 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Weezer e 


ſchafts Relle der „Preſſe“. Reni 


Stadtsparkasse Thorn. Jüngere. Kontoriflin 
Vorschuss⸗Uerein zu Thorn, e. G. m. u. B. . en a 


ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Stahffnarfafießriefen Wein oßriefen Weſtyr. 0 5 56586686856 
un m Tag Fer — geit ep Schützenhaus 
Mark verbrannt. Gerade bei dem jetzigen vielen Schloßftraßze 9. 


Papiergeld iſt größte Vorſicht geboten. Deshalb la d zug 
ſein Geld unnütz a Be en ae Be Sterne Am Variétéhimmel. 


B. B. B. 


| Bunte Bühne Bürgergarien | 


Tulmer Chauſſee 16. 


Sonntag den 17. März 1918 5 
Anfang 4%, Uhr Anfang 4%, Uhr. 


Große Militär: und Familienvorſtellung. 


Keiner verſäume es, das glänzende 


Varicété⸗Programm 


beſuchen. 
Sparkaſſe. Da kann nichts verloren gehen. Von der Stadt a Nen! Anter 5 8 die urloı nische . Nen! 
Innräaff = ß er 20:7 f 8 | e Poſſe 
entgegen 5 an 25 14% wean uch 7 5 eckig Spareinlage Das ebe Prodramm. Shlager auf Sag . 3 Eine ietiome Berl) hung. Een 1955 


Fri Walden, 1 
die beliebte humoriſtiſche 
Vortrags lünſtierin. 


Der tanzende Tor. 5 


Allce Militta, 


mit neuen Tänzen. 


ſtrengſter Ge eimhaltun Aeta Asta 
veraltet und a heim haltung gezahlt oder Seeraieerfängerie, 
tenlos einer anderen Kalle überwieſen. Die Einzahlung | Ellen Krey, 


2 — 


kann nicht nur persönlich, ſondern 38 durch jede Poſtanſtalt in ihrem e 


. Poſtſchecktonta Danzig Nr. 3203 erfolgen, verur⸗ 5 ch ützen ER Ba As KI II 9 


alſo keinerlei Koſten. 3 Kobold „ Anfang 4 Uhr 
* 2 Loßſtr 9. 
133 und Ten. eee a wochentags 6 Uhr A app) 1 1813: 


Das — 


Nur einmalige Vorführung. “Dich 


Ae nÄhtline Degen. 


I Detektiv⸗Kriminal⸗Drama in 4 Akten. 3 
N Was man aus Liebe tut. Luſtſpiel in 3 Aten 
Nelleſte Melker⸗-Woce M. 5 von 1918. 


Anfang 1½ 9 


s Lämmchen, 
Kleinkunſtbühne. a 
u A5 16. März 1918 


ee 


| Die Dame mit den 6 6. Sinn Gedautken⸗Abertragung. 


ser telepotb. eee Schnlervorſtellung von 1¼ 4 Uhr. 


E — Dazu das neue erſtilaſſige | 
a i Variete rena. WB 


Sonntag den 17. 


3 5 | 
rſtellungen 2. "BE 


S 8 RR 


= Putz: mache 


kenn jsfor! eintreten. 
AReeder, job Eilfabe eth trage 1%, 11. 


für dauernde Beſchüßtigung ſucht Lehr ir J äulein . 
Boettcher, 4 g 


Spedition und Möbeltransport. . Bortowiis. Seb E 


aus der Kur oder 8 


2 S. . Kornblum. 2 
——— eee eee 


| Kunstfreunde! "azuHizer ] 


Se FYTIYIYIIKIIIIEIIII I Ic Min 
—ñ i Viktorla-Park, 3 Kuticher Fran. Na U 
er e * I. Simon, Kasimir Walter, 
ee ee a drs mellbehnunfen 1 1 __ TromBRaser, Bereiche I, 
eouocheher | Lehrling Sail A lte a, nen Karen 
5 n oder Fame . eg e. ® alder um ee Mule 2 zum Flaſchenſp 4. 1. ſof Pohl ohl. a * 
Le elie Fe Ye 85 |" En {dung zum 3 ee 5 Sur „ ar 
„Wk, fen i Rosenfeld. 5 r aa > = 10 © AB Zunfburiche ‚Al le Frau 
enbote, Aue bee ehrt . N 5 
8 Sy ei * Lehrling, ne 5 ka, 2 M. Rosenfee, Yorksiüche. 


„ Breſße- Sohn beg ede fete sit gute Pau Unfeng abends si, ai Kafienäffnung 6%, Ahr. 
8 nen andes Mädchen je ſucht. fa. Ware N aßen Apr 


Eu len nenne ne Ira d g 1.5, Seesen © annnnean® sat Affe Zaufbure) ” Kai chfran 


228 a : ‚ingehate er N. Bald Antritt wirn] wird g ann ſich melden Eliſab: 43153 abe 12 — 2 
Fräulein armer 7 Del eee. webe kn. 0 5 a 6 anen⸗ Apo th eke. a 


are der — 8 


2 erlernen, kaum 0 25 5 ſpäter Wi ter. 
— Bi: 22 Big 111 Tel e ch 


. erbitten wir 9 1 8 


Fehelinge ein 


um möglichſt baldigen Antritt geſucht. Bromberg geſſucht 

- Bewerbungen mit @ Behaltsanipränen _ Meldungen Brelteſtraße a 
unter P. 790 an die Geſchäſtsſtelle Jüngeres eorliches 

der „Vreſſe“ Ma Dihen 


Stenathpiin Saus dag 


285 Tente bangen, stellt von ſofort werden eingeflellt Buchhalterin für leichte Arten 55 N 216. 
es e ‚co, Bangeihäft, Emil 1 Hell, und Schließgeſellſchaft N. b. H., tüchtig und erfahren, ſucht 1 905 Ela ae 7 
2 m | Ban und K una und Büber⸗ 5 wee 37, Jernſprecher 880. „Ulebeloſtruße . ädchen 
> x zahmenf abeit uverläſſigen . ET 7 fü. 5 tofort oder 1. 1 5 n deluct, mürde 
ö 7 
Lehrlin Bas ram Fierce Kütſcher, E: 
„„ elferin melde l 
mi, auler Schulbildung zum 1. 4. lacht „Klempner! le klin E von ſofott oder 15 Natz. welcher zugleich e übernehmen Alle id ae Mädche chen. n 
UI. Boeltcher, ji tmann. A c Wohnung, ſtellt zum Nuſwärteriin welches etwas kochen kann und etwas 
2 1 übernimmt, geſucht zum 1 
Fredition 5 Möbeltranshort. Sate 8 8 Annunalonnejfäjl Mp m 15 ul Fr 8 Sirehlau, ER von ſofort geſucht. Drückenſtraße 11, 3.“ April Beens 0, % 


en 


Emmy 


In franzöſiſcher 
eines Unglücksfalls am 14. 


Gefangenſchaft ſtarb infolge 
1. 1918 der 


Zur Zeit Thorn, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. u. 2. Kl. 


Der Tod dieſes tapferen Offiziers berührt das 
Regiment beſonders ſchmerzlich. In zahlreichen 
Kämpfen war er bewährt, mit mancher gelungenen 
Erkundung iſt ſein Name verknüpft, die Nachrichten 
über die Art ſeiner Gefangennahme lauteten für 
ihn beſonders ehrenvoll. 

Wir bedauern von Herzen, daß die Hoffnung, 
dieſen vortrefflichen Soldaten und Kameraden h 
unter uns zu ſehen, ſich nicht erfüllen ſollte 


V. Keiser, 
Major und Kommandeur des 
Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


dir 7 

00 97 

16 97 

EN 27 

M 4 
N 


I Kiar, u 


a 


* Glatz, gönigshainerſtr. 2. 9 


S 3 b 2 
SSsscscsccecscseces 


ne 


Freiwillige 


Berſteigerung. 
Niels den 19. März d. J., 


19 0 55 um 9 Uhr. 
werde ich in Thorn, auf dem Hofe der 
Speditionsfirma Bötteher, in der Bader⸗ 
ittaße, folgende Gegenſtände, als: 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 Kommode, 1 Nähmaſchine, 
2 Sophas, 3 Tiſche, 3 Spie⸗ 
gel, 2 runde Stühle, 10 
Stühle, 1 Vertikow, 3 Spinde, 
1 Küchenſchrank u. a. m. 
öffentlich meiitbietend gegen Barzahlung 
Vverſteigern 
Ä Die Verſteigerung findet beſtimmt ftatt. 


12 Gerhardt. Gerichtsvollzieher. 
Familien abend 
Leibitſch. 


Dienstag den 19. März 1918, 
abends 6', Uhr, 
im Gaſthauſe Marquardt. 


Anfpenchen, Heſaugsvorktäge, 
humoritifhe Barfiellungen, 


In den Pauſen ſpielt eine Militärkapelle, 
Eintritt frei. 


Euben. 


. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 13. 
März 1918 im Kriegslazarett unſer zweiter innigſt⸗ 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Julius Balzer 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Rentſchkau den 16. März 1918 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Heinrich Balzer nebſt Fran 
und Kindern. 


Du gingſt von uns mit ſchwerem Scheiden 
Und hoffteſt auf ein Wiederſehn; 

Doch größer iſt jetzt unſer Leiden, 

Weil du ſo mußteſt von uns gehn. 

Wer hätte das von dir gedacht, 

Daß du ſo früh zur Ruh gebracht? 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


522 
252 


abends 7 Uhr, bei Harke: 


Vaterländiſcher 
enn 


Maſchinen⸗ 
ider 9 
Zentrifugen⸗ 


Maſchinen⸗ 
Wagen⸗ 
Leder⸗ 


Techuiſche. Asbeſt⸗ 
Gummi⸗ „Glasartifel, 


Geſtern Abend 7½ Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden, verſehen mit dem heil. Sterbeſakramente, 
mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater und Groß⸗ 


vater, der 
Kriegsveteran 


Anton Palm 


im 66. Lebensjahre. 
Thorn den 16. März 1918. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
1 Frau Wilhelmine Palm, geb. Priebe, 
1 und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag, nachm. 3 Uhr, von der St. 
Johanniskirche aus ſtatt. Die Reliquſen vormittags 19 Uhr. 


ie Riemenscheiben, 
> Treibriemenwachs, 
2 Putzwolle 
5 2 A ab Lager 3 
15 Temnithes Geldill, 
Heute früh um 3 Uhr ſtarb nach langem Leiden, ver- . Seglerſtraße 31. Telephon 59, 


ſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 


Holl. Nullen 


Frau Clementine Roszynski 3 
im Alter von 58 ee l Das große 


Thorn den 15. März 1918. 
Shneitermeiftet Mathias Roszynski. 


Die Beerdigung findet am Montag, nachm. 4 
vom Trauerhauſe, Schuhmacherſtraße e ir 2 


Traumbuch 


Mk. dazu gratis 36 Wahrſagekarten mit 
Beſchreibung. 
K. Haueke, Berlin 548, 
Revalerſtraße 32. 


PER EEE 


ER eee 5 t Huge Oinass 
TE berzlicher 8 2 enfieht Hugo Oinass. __ 

tee ber ya Sinfcheiden | E Herzlichen Glückwunſch 7 abi wünſcht terricht 
meiner lieben Frau, unſerer guten WI * - % 
Mutter ſowie die reichen Kranz⸗ 5 25 sm le im „Mabierunterrich Preis.. 
ſpenden, ſage ich Allen, ins⸗ Mi“ dlich, Baderſtraße 4, wünfden feine & 5008 unter E. 780 an die Geſchafts 
fa die Herrn e Greger | * zwei Couſinchen & ftelle der „Breffe” erbeten. RZ 
© die troſtſpendenden Worte : 

Welcher herr 


im Namen der Hinterbliebenen 
5 8 Dank. x 


borgt einem Fräulein 


Mark 


gegen ſichere Abzahlung. 
Angebote unter V. 796 an die Ge⸗ 
Iſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


i ee e e e e ee e 
ber⸗Neſſau den 14. 3. 1918. 


Julius Lüdtke. | Kindergarten 


5 Bildungsanſtalt. 


w Beginn den 4. 4. 18. 
ut md mmer mit Penſion A, n Frau E, Zimmermann. geb. 
85 vom 15. 3. Altſtädt. Markt 12, 1 eiligegeiftite. 11. Ernesti, 


Walter Sonnenberg. 


65 Sonnlag 95 12 Marz. 1 3 Uhr: 


{ BE S 
7 2 2 
119 Als Verlobte empfehlen ſich: 


Freitag den 22. März, :=: 


1 


nach alten egyptiſchen und arabischen 175 
Urkunden nur 1.70 Me. Nachnahme 2.00 


Oft baum karho eum 


Zander 


Graudenz. 


Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Die Czardasfürstin. 


Abends 71] Uhr: Zum 3. male! 


Der Bettelstudent. 


Montag den 13. März. 7 Uhr: 
Wohltätigkeitsabend zugunſten Thorner 
Kriegsfürſorgezwecke. 

Zum 1. male! 


Das ist der Sieg 


Hierauf: 


Der Brands fifter. 


Künſtleriſche Darbietung der Damen Troll, 

van der Straaten, 118 1 255 an 

Blumenfeld, ſowie der Herren Bran 

Blank, Wahlbröhl, Gebhardt und Poli, 
Hierauf: 


Das Schwert des Damokles. 


Dienstag, 19. März. 7; Uhr: 


Benefiz Waldemar Spohr. 


Außer Abonnement! 


Wiener Blut. 


Millwoch den 20. März, 7], Uhr: 
Das Extemporale. 
„Den Abonnenten bleiben 
Anmerkung: der Plätze für Montag 
bis Sonnabend 1 Uhr, für Diens⸗ 


tag bis Sonntag nachm. 5 Uhr rer}. 


ſerviert. Ueber bis dahin nicht ab⸗ 
geholte Billets wird anderweitig verfügt. 
Der allgemeine Verkauf für die Wohl- 
tättskeitsvorſtellung findet Sountag 
und Montag in den üblichen Kaſſen⸗ 
ſtunden ftatt. Am Montag und Dienstag 
können die Billels für die am Dienstag 
ſtattfindende Benepzvorſtellung abgeholt 
werden. 


5 unh | | 
1 
ll. 


175 Coppermtusſtr 26, * 


Gelephon Ar. 526. 


- Bornehmite 


elegante 
Aufmachung. 


ns hene 8 
= Alulerptonuamm, 


Sl. al Sao, 


2 Opernfängerin, vorzüglich 2% 
ſchulte Sopranſtimme. 


. Ai benla Jo, | 


3% Fantaſie⸗ u. Charaktertänzerin 5 


an Aal 


ER Soubrette. . 
Außerdem des großen Erfolges 
i halber wieder profongier: BE 


sul Bd Eee. 


= genannt die kleine Nachtigall, 
Operetten⸗Sängerin. 


10 and ee 


Fantaſie⸗Tänzerin und 
Sängerin zur Laute. 


aft 


Humoriſt und Komiker 


Almano⸗ 
Duett. 


Vollſtändig neues 
Nraepertoir. 

Ain Klavier: Operettenkapellmſer 
Herr Sauerhering. 


Anfang 


wochentags 11,7 Uhr, 
Sonntags 4 u. 7 Uhr. 


Die Direktion 


Neugeborenes Kind | 
guter. diskr. Herkunft als eigen zu ver⸗ 
geben. Angebote erbeten. unter Bart 71¹ 


an die Geſchältsſtelle der „Preſſe. 


39 5 Anfang 4 Uhr. 


Artushof. Dienstag. 2. April 1918. 


Ahschiedsahend 


Inge van der Straaten 


unter Mitwirkung von 


Fräulein H. Rafael und Herrn Pollini. 


Eintrittskarten zu 4.—, 3. 1.—. 
Buchhandlung 


Walter Lambeck, 


Elisabethstrasse 20. 


IE 


BERN ER EEE ENTER IE EBS TS 
Am Mittwoch den 20. März, abends 7 Uhr 
in der Garniſonkirche 


Muſikaufführung des Singvereins 
zum beſten der Kriegswohlfahrtspflege 


Jephta 


Oratorium von Haendel (Neubearbeitung von H. Stephant). 
Dirigent: Fritz Char, königl. Muſikdirektor. 
Soliſten: 
Frau ene Davitt (Sopran), Fräulein Thea Baudel, Dr 
torienſängerin aus Berlin (Alt), königl. Kammerſänger Alfred Golb, 
1. Tenor vom deutſchen Opernhaus in Berlin, 
Br: Opernſänger sehe: Frenkel (Baß). 
or: 
Sing o erein, außerdem im 3. Akte ein Knabenchor 
(Leitung Herr Rektor Krauſe). 
Orcheſter: 
Verſtärkte Kapelle des Erf. ⸗Batls. Inf.⸗Regts. 
Orgel: Herr Organiſt Paul Engel. 
erh zu DiE.2,— (nummeriert) und Mk. 1,— 2 
rier 
bücher zu 45 Pfg. 


Militärkarten (vom Feldwebel abwärts, zu 50 Big. und 
find in der Buchhandlung Walter Lambeck, 


Eliſabethſtraße, zu haben. 


Artushof. 
eng RE. 1918, F Fr} fel musi k. 


ua Unterhaltungsmusik- 


‚Schwarzer Adler. 


Sonntag den 17. März 1918, mittags 1—3 Uhr: 


= Calel-Mısik, 


abends von 8-10 Uhr: 


1 * Abend-Konzert. ee 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 17. März 1918: 


Großes Etreichlonzert. 


Anfang 4 Ahr. Eintritt pro Perſon 30 Bis 
Sättel F. Behrend. 


Tivoli. 


Sonntag den 17. März: 


Großes Streich⸗ Konzert. 


Eintritt 80 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. 
Öffentlicher Vortrag 


tr WellhrieGn sin Selena 


im Lichte der Bibel. 
Sonntag den 17. März, abends 6 Uhr im Vortragssaal, On- 
merchaussee Nr. 6. Eintritt frei. 
. Zimmer uit Entrr® 


Die Verlobung . FTELE 
mit Frl. Anastasia v. Powierski hebe 


ich hiermit auf. Zwei F 


beide gleichen Alters, 20 Jahen. 
Bruno Marchlik. 


Eriheinung, mit etwas Vermögen, 
ſchen, da hier fremd, Herren ieh 


de de. 


Charakters zwecks fpäterer Heirat kennen 
31 In E kkken zu lernen. Ernſtgem. Zuſchriften 8. 
mit Bild enter L. 786 an 
ſuchen Betunniſchaft mit jungen, netten ſchäftsſtelle der .Preſſe“ zu — 


Verſchwiegenheit Ehrenſache. — 
Täglicher Kalender. 


Damen zwecks ſpäterer Heirat 
Zuſchr. mögl mit Bild unter P. 765 an 
die Geſchäftsſtelle der „Brefle“. 


= 

Berl „ 
ekloren es „ f EIFE 
5 S 5s 
goldene Damenuhr, __ Fa Esles 
März 1711819720731 [22150 

gez. 00 W., mit goldenem Armband 24 25 26 27 28 20 
geſtern nachm, wahrſcheinlich altſt Markt 31———-— 75 
Gegen Belohnung abzugeben bel] April — 1 2 3413 13 
Fraun Therese Wirth. bei Mühlen⸗ 7 8 9101112 20 
beſitzer vie ble Telephon 168, 14 15 1617 1810 27 
Ziegeleinraßd 21 22 23 2425 260 ge 
— — — 28 20 30 —— 4 
ostiister Mandschener 2 2 l 
bei mir im Geſchäft liegen geblieben. 10 292 25 


Abzubolen bei 
Oskar Stephan, Brelteſtr. 16. 


Hierzu zwei Blätter. 


eine Anmenge Mäuſe hervorgekrochen ſein, 


Ur. 05. | Thorn, Sonntag den IT. März olg. | 350. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


Krieas-Allerlei. 

Franzöſiſcher Ausblick auf die Weſtfront. 

„Echo de Paris“ führt aus, daß die deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen höchſtens 12 Dinifionen im 
Monat von Oſt nach Weſt zu transportieren im⸗ 
ſtande ſeien. Über die Stärkeverhältniſfe hat das 
Pariſer Blatt folgende Anſicht: An der maze⸗ 
doniſchen Front ſtünden 17 Divifionen (3 
deutſche, 2 öſterreichiſch⸗ungariſche und 12 bal⸗ 
gariſche), an der ruſſiſch⸗rumäniſchen 
98 Diviſionen, nämlich 61 deutſche, 33 öfter 


Ein in Sage und Poeſie verherrlichter Zamoyski, einer ſchönen und eleganten Fran⸗ 
König war Kaſimir I. der Große (1333—70), zöfin, vermählt, Maria Caſimira von Arquieu, 
der ſehr beliebt und volkstümlich geweſen ſein die aber mit viel Würde und Anſtand zwei⸗ 
muß, weil er auch für die Hebung der niederen undzwanzig Jahre hindurch den Thron einzu⸗ 
Stände viel getan hat. Deshalb ward er auch nehmen wußte, freilich eine Intrigantin war; 
der „Bauernkönig“ genannt. In einigen denn noch bei Lebzeiten ihres Gemahls wußte 
Sagen ſpielt er eine ähnliche Rolle wie der ſie es hintanzuhalten, daß die Krone auf den 
ſchwäbiſche Rauſchebart. Tolerant in religiöſen Sohn Jakob vererbt wurde. 

Fragen, gegen die griechiſchen Chriſten ebenſo Sie war übrigens nicht die einzige nicht 
wie gegen die Juden, darf Kaſimir der Große fürſtlich geborene Königin von Polen; auch 
auch als Begründer der Univerſität Krakau des durch den Nachfolger des Kurfürſten Auguſt II. 
Andenkens der Nachwelt ſicher ſein. von Sachſen gelang eine ſolche auf den pol⸗ 

Wie wenig begehrenswert ſpäter unter dem] niſchen Thron, die Gemahlin des 1704 zum 
Wahlkönigtum oder, wie man richtiger ſagen König gewählten Stanislaus Leszezynski, die 
könnte, zur Zeit der „königlichen Re publit“ eine Gräfin Katharina Opalinska war. Frei⸗ 
manchem die Krone von Polen erſchien, bewies lich war dieſer Schattenkönig, der ſich nur mit 
zum Beiſpiel der 1573 zum König gewählte Hilfe Karls XII. von Schweden halten konnte, 
Heinrich von Anjou, der wenige Monate nach nur wenige Jahre König von Polen, und die 
ſeiner Krönung Polen heimlich verließ. And ſchöne ſehr fromme und ſehr hochmütige Frau 
wie ſehr bei den polniſchen Königswahlen Zu⸗ mußte ſich damit begnügen, daß ihr Gemahl 
fall und andere Möglichkeiten mitſpielten in Herzog von Lothringen, und auch das nur von 
jener Zeit, möge die folgende Geſchichte be⸗ Frankreichs Gnaden, ward, hatte aber das 
weiſen: Ein polniſcher Großer, ein Nadziwill, hohe Glück, noch ſpäter auf einem der mächtig⸗ 
war von Räubern in Italien all feiner Habe ſten Throne ihre Tochter zu ſehen, die anmutige 
beraubt worden; ein Jude half ihm aus der Maria Leszezynska, die Königin von Frank 
. und 5 A wie ſich Rad⸗ reich wurde. N 
ziwill dankbar erwe unte, ſagte, er habe Welche Fülle romanziſcher Geſchichten knüpft 
einen Sohn in Bozeſc in Polen leben, dem ſich an die polniſchen he N ſächſichen 
möge Nadziwill feine Gunſt bezeugen. Dieſer Wettiner Stamme, die beiden Auguſts, Auguft 
nahm den jungen Juden, Saul mit Namen, den Starken und Auguſt III., die beide durch 
als Faktor in ſeine Dienſte, und der anſtellige, ihre Prachtentfaltung und Verſchwendungs⸗ 
kluge, geſchäftstüchtige Juge machte ſich unent⸗ ſucht den Niederbruch des polniſchen Reiches 
behrlich und war bald als gewandter Ge⸗ immer mehr beſchleunigten! 
en bes Woywoden Radziwill in ganz Als August III 1763 in Dresden ſtarb 
Selben 1500, n an 18. Argaf bes ſatender interiß er daher een, wie man es ae ne 

1 di n Jolgenden wüfſteter, verwirrter an Ordnung, zerriſſener 
er ſollte d el für den neuen König nach innen und außen kaum vorſtellen kann 
155 te 1 ner 5 Da ward auf Betreiben Katharinas von Ruß⸗ 
von Öfterreih und Siegmund, der Sohn 3 land 1764 Stanislaus Poniatowski zum König 
Königs Johann von Sch ee angefehen gewählt, ein geiſtig bedeutender, ſchöner, reich 
Radziwill unterhandelte zwiſchen den Parteien, begabter, aber weibilä ſchwacher Mann, der 
aber der Abend kam, und noch war die Ent⸗ ſuubem Wirrfal nicht gewachſen war; er hatte 
ſcheidung nicht gefallen, obwohl ite die Welt geſehen, hatte zahlreiche Menſchen 
Re chtsbrau 0 die Wahl 20 5 7 1 beenden kennen gelernt, hatte in Paris im Kreiſe der 
ſein mußte. Da kam Nad iwill auf den Ce geiſtreichen Madame Geoffrin verkehrt, die ihm 

. d „bis zu ihrem Tode eine mütterliche Freundin 


1 one der e e 10 und Beraterin bei allen Mode⸗Einkäufen war, 
Alen und Een a ae Ban 3 die ſie für ihn in Paris ausführte, und für ſeine 
der den Parteien ſelbſt angehörte, dürft 2 20 Leidenſchaften, die er unter den Schönen ſeines 
natürlich nicht fein, ſondern einer, der weder Landes in teicher Zahl fand, ſodaß er schließlich 
Luft noch Macht haben würde, ſein Königtum 150 eee der Fre 8 Be u A 

er Liebe, der Freun und des — Haſſes 
zu behaupten, Und jo wählte man den Faktor umgeben war, deren Bildniſſe er in einer 


des Woymoben, den Juden Saul, der ſomit Galerie ſeines Luſtſchloſſes Lazienki vereinigte. 


eine Nacht lang König von Polen war, ohne 5 € 
s \ \ 1795 hatte Polen als ſelbſtändiges Reich zu be⸗ 
aber deswegen doch dem Dilemma ein Ende zu ſtehen aufgehört; drei Jahre ſpäter, BR Fe⸗ 


machen; d 

15255 Ja En 7 e ee bt, bruar 1798, ſtarb dieſer letzte König von Polen 

die ſch kurze geit als Gegenfönige zeſchbeten, als euſſſcher Penfionär in Petersburg. 

bis Siegmund die Oberhand gewann. Merkwürdig genug ift, daß ungemein viele 
Der 1674 gewählte Johann Sobieski fei polniſche Könige außerhalb des Landes ſtarben; 

hier deshalb erwähnt, weil durch ihn eine Frau ein glückliches Ende inmitten des polniſchen 

auf den Königsthron kam, die nicht fürſtlichen Volkes fanden nur wenige. 

Stammes war. Er hatte ſich als Großmarſchall 

von Polen mit der Witwe des Grafen Johann 


Polniſche Könige. 


Von Egon Noska⸗Berlin. 

925 — Gachdrue verboten.) 
don neuem und lauter ertönende Ruf 

10 einem König von Polen gibt Ver⸗ 
anlaſſung, in der Fürſtengeſchichte Polens Um: 
eg zu halten, die vielleicht mehr als jede 
1 ere von Romantik erfüllt war und, auch 
Nu zu einer Zeit, da in anderen Staaten ſchon 
chterne Geſchichtskunde berichtet, von Le⸗ 


gende und Sage umgeben iſt 
hier herausgegriffen. ſt. Nur einiges ſei 


Noch wird im polniſchen Volke ſehr leb 

* 2 “ t 
Bendeinnerung wachge alten an 8 furl 
— erpaar Lechus II. und Krakus II., die 
8 an und Abel der polniſchen Geſchichte des 
5 Jahrhunderts, als die Herrſcher Polens ſich 
Benden alten nannten. Lechus erwürgte den 
Er 2 auf der Jagd, ſollte ſich aber ſeiner Tat 
5 15 freuen; denn die Polen verjagten 

örder und ſetzten die wunderſchöne 


Die an der Oſtfront belaſſenen deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Diviſionen ſeien ſehr geſchwächt 
und ohne Wert. (Welchen Wert dieſe Beurteilung 
hat, zeigt der Vormarſch der Deutſchen im Oſten!) 
In Italien wären noch 42 5ſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche gegen frühere 45 und 3 deutſche gegen 7 
frühere Diviſionen. An der Meſtfront zählt 
das Blatt 174 deutſche Divifionen, davon 112 in 
vorderer Linie, 62 in Reſerve, anſtatt der 154 im 
Dezember gemeldeten Diviſionen. Die Vermeh⸗ 
rung ſei daher nicht bedeutend und betrage 20 
Divifionen. Von den gemeldeten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen, bulgariſchen und türkiſchen Divifionen 
finde man an der Weſtfront keine Spur, außer 
einigen Detachements hinter der Front, welche die 
Einigkeit ſymboliſieren ſollen. Sſterreich⸗Ungarn 
habe ſicherlich ſchwere Artillerie geſandt, deren 
Wert unbekannt ſei. 

Soweit die Meldungen des „Echo de Paris. 
Nach anderen Schätzungen der Entente, die von 
norwegiſchen Blättern regiſtriert werden, habe 
Deutſchland 210 bis 220 Divifionen, gleich 3 Mil⸗ 
lionen, an der Weſtfront zuſammengezogen. 
Hierzu kommen aber noch 1790 Batterien ſchweren 
Kalibers von 10 bis 30 Zentimeter, vielleicht 40 
Zentimeter, außerdem 150 Batterien 9 Zentimeter 
ſchwere Feldgeſchütze, dazu eine unendliche Maſſe 
leichter Feldgeſchütze, und zwar 77⸗Millimeter⸗ 
Kanonen, deren Rohre verlängert wurden. Dieſe 
ſtünden auf voller Höhe mit den berühmten 
„Soixantequinze“ der Franzoſen. Weiter werde 
mit Beſtimmtheit verſichert, daß die Deutſchen ge⸗ 
waltige Mengen Granaten eines ganz neuen 
Typs fertiggeſtellt hätten, die alle anderen Teu⸗ 
feleien, die die Kriegstechnik geſchaffen hat, an 
Wirkung übertreffen ſollen. 


nun nach ihr Wandala, d. i. Weichſel, heißt. 


Ein anderer dieſer Piaſten, Popiel II., wird 
he zubenannt, weil er häßlich und ver⸗ 
fit 5 575 häßlich wohl nicht nur von Ange⸗ 
ad 1 ern auch von Charakter, weshalb er 
95 uch ein Ehegeſponſt hatte, das nicht min⸗ 
garſtig geweſen ſein mochte. Auf ihren 


Rat le 0 
n . ſich ins Bett, heuchelte den Ster⸗ 


ager rufen, 


öhne zu empfehlen, ließ dann aber den 

e fig denen einen Becher reichen, aus dem 

ede den Tod tranken. Als fie tot am Lager 
Ge rgeſunken waren, erhob die Herzogin ein 
ien rief Leute herbei und behauptete vor 
* u ie beiden Oheime hätten ihren Gemahl 
en wollen und ſeien deshalb ſelbſt vom 

per gr mit dem plötzlichen Tode beſtraft wor⸗ 
240 ber aus den auf die Straße geworfenen 
chnamen der jo hinterrücks Gemordeten ſoll 


Mannigfaltiges. 

(Großer Diebſtahl bulgariſcher 
Banknoten.) Auf dem Wege von Berlin 
nach Sofia ſind laut einer aus der Hauptſtadt 
Bulgariens von zuſtändiger Seite eingegangenen 
telegraphiſchen Meldung 700 000 Leva in der 
Reichsdruckerei neu gedruckte, bulgariſche Bank 
noten (Ausſtellerin Bangne Nationale de Bul 
garie in Sofia) geraubt worden. Die nähere 
Bezeichnung der Banknoten ift: Serie D Nr. 
202 001—203 000 und Nr. 204 001210 000 inkl. 
zu Lepa 100. Vor Einwechſelung dieſer Banknoten 
wird gewarnt. — Der Bulgariſche Leva iſt gleich 
80 Pfennig. 


welche Popiel i 
Kinder ee Gemahlin und ſeine 


Der erſte wirklich bedeutende Piaſt war 
e II. Smialy (der Kühne), der 1058— 
e erte und der am Weihnachtsfeſt 1076 
ag großen Feierlichkeiten fih die Königs⸗ 
Ende aufſetzte, aber nur zu bald ein ſchlechtes 
et. In einem Streite mit dem Biſchof 
Ba re 1 1 er dieſen mit 

in der Kirche u 
1081 vertrieben rche und ward deshalb 
——— 


Berliner Brief. 


9 herrſcht in Berolinas Hallen l“ Mars 
frichli rau Berolina ſind eine verſtändigungs⸗ 
alüalich Ehe eingegangen, die ſicherlich eine 
Fee werden wird auch für uns, die Berliner 
det sn „Das Oberkommando in den Marken 
Lem öffentlichen Notſchrei, den ich im vorigen 
1 weitergab über die Unſicherheit Ber⸗ 
Bolten williges Ohr geliehen und ſich mit der 
— aufs Innigſte zur tatkräftigen Abwehr⸗ 
ganisation gegen die Verbrecherbanden vetbun⸗ 
Mtlitärpatrouillen werden fortan ſtändig 
. der Dunkelheit die Straßen durch⸗ 
55 un Die Schutzmannspoſten zur Nacht werden 
g erhöht. Wie's heißt, ſoll der Neichskohlen⸗ 
miſſar weich gemacht worden ſein und zugeſagt 
e von jetzt ab, obwohl wir ſonſt von der 
Dia n den Ofen leben, ein Haufen ſchwarzer 
S täglich mehr ſpringen darf, damit die 
Boffenen wieder beſſer beleuchtet werden. So find 
zählt PB die Tage der Berliner Bolſchewikl ge⸗ 
bekleid etzthin wurde ein Großgeſchäft für Damen⸗ 
Vert ung in der Krauſenſtraße, alſo nahe dem 
e Berlins, am hellichten Tage aus⸗ 
A 125 ert, wobei die Diebe Beute für 100 000 
8 fortführten. In Moabit, in der Turmitraße, 
Mn ein Schutzmann erſchoſſen worden von 
— duntsendlichen Verbrecherbande, von denen 
Lehru ei ſchon gefaßt hat. Zwei von ihnen find 
5 nge. Der Haupttäter, ein 23 jähriger Menid, 
noch unter Ausſetzung einer Belohnung von 
geſucht. Der Verbrecher hat wöchentlich 
gleich 00 Mart als Munitionsarbeiter verdient, 
Su ohl aber fih dem Einbrechertum geweiht, 
ſchn Ka mehr bringt, Zeichen einer Zeit, die in 
barem Gegenſatz ſtehen zu dem Großen, das 


DBB 
deſſen er den polniſchen Knoten fo zerhieb: Die 
Polen, von denen man am liebſten garnicht 
ſpräche, ſollte man „in ihrem dunklen Drange“ 
einfach nach Weißrußland ablenken. Die 
Weißruſſen tun ihnen ganz ſicher nichts. Dort 
könnten fie nach Herzensluſt polemifieren, katho⸗ 
liſteren, kulturiſieren und die Sache hätte das 
Gute, daß jo ein Keil zwiſchen Großrußland und 
Polen getrieben würde. Ein Problem für Herrn 
von Kühlmann, dem Spezialmann für deutſche 
Friedensſchlüſſe! Jubelnden Beifall aber löſte der 
Redner mit den Schlußworten aus: Die ruſſiſche 
Mauer iſt niedergelegt. Nun gilt es, das eng- 
liſche Seegefäng nis zu ſprengen!! „ 


Mit allen Faſern hängt unſere Kriegsbegei⸗ 
ſterung an den — Faſern. Denn die in den 
Ausſtellungshallen am Zoo eröffnete Deutſche 
aſerſtoffausſtellung biete ein geradezu 
verblüffendes Bild einer zeitgemäßen Induſtrie, 
die im Kriege eine nie geahnte Entwicklung ge⸗ 
nommen hat. Die Neſſel⸗, Holz⸗, Torffaſer, wie 
Schilffaſer, „Zypha“ genannt, ſpielen dort wahre 
Heldenrollen als Grundſtoffe für Erſatzgewebe der 
verſchiedenartigſten Geſtaltung. Alle dieſe aus 
dem früheren Nichts hervorgezauberten Gebilde 
werden weit über Kriegsdauer, jo in der Über- 
gangszeit zur Friedenswirtſchaft, wie während 


dieſelbe Zeit uns nun, — zu Vaterlandes Ehr', 
Ruhm und Wachstum, — fait täglich an Schwert⸗ 
gewinnen einbringt. 

Einen zweiten Verſtändigungsfrieden, der den 
nollen Beifall der öffentlichen Meinung findet, 
it Herr von Keſſel mit der Reichshauptſtadt in⸗ 
ſofern eingegangen, als er die aus Anlaß bedau⸗ 
erlicher Vorkommniſſe dringend geltend gemachten 
alten Wünſche der Einwohnerſchaft erfüllt hat: 
durch Aufhebung der Inſtruktion für die 
Begleitmannſchaften von Milltärgefangenen, zu 
ſchießen bei Fluchtverſuchen. Fortan 
ſollen die Gefangenentransportführer nur von der 
blanken Waffe Gebrauch machen und die Häftlinge 
nicht zu Fuß, ſondern in Fahrzeugen weiter⸗ 
ſchaffen 


Wo der Friede ſo mannigfaltig im Großen und 
bei Kleinen Fortſchritte macht, da darf Frau 
Muſika zu feinen Ehren nicht ſtumm bleiben. Die 
alte ſchöne Sitte einer alten friedvollen Zeit, die 
Turmmufik, iſt wieder aufgefriſcht worden. Die 
ſen Sonntag Mittag lauſchte Berlin der Frie⸗ 
densdankmuſik, die der Koslek ſche Bläſer⸗ 
bund vom Turmbalkon des Rathauſes erſchallen 
ließ. Hoffentlich ſorgt unſer Schwertglück weiter⸗ 
hin dafür, daß die Friedensfanfaren noch recht oft 
Veranlaſſung haben, fi vernehmen zu laſſen. „Hier 
werden Friedenserklärungen nach wie vor ent⸗ dieſer ſelbſt, ſich ſteghaft zu behaupten wiſſen. Es 
gegengenommen !!! gibt ſchon noch Induſtrien im Kriege, die wahr⸗ 

Inzwiſchen hat man den wenig dankbaren Mat ethiſche Verdienſte um unſer Dauer 
es an 1 1 aus einen Tipp gegeben, durchhalten ſich zuschreiben dürfen im Dankſchudd⸗ 
wie auch ſie zum Frieden kommen könnten, ohne buche Germaniens. Das Bier Troſt über die gräß⸗ 
daß „Polen verloren“ zu ſein brauchte. Dr. liche Daimlerei, von der Sie Ihren Leſern das 
Paul Rohrbach hielt in der Hochſchule für Schlimmſte ja ſchon gemeldet haben werden 
Muſik einen Vortrag über die deutſche Politik, Auch neue Kunſtausſtellungen haben 
die Ukraine und das ruſſiſche Chaos, im Verlaufe ‚ih aufgetan. Die Berliner Sezeſſton feiert ihren 


Bräfidenten Lovis Corinth, den nunmehr 
in Bälde Sechzigjährigen, durch eine gediegene 
Sonderausſtellung, die neben manchen Ungereimt⸗ 
heiten doch auch wahre Malwunder des vielum⸗ 
ſtrittenen oſtpreußiſchen Meiſters bietet. And 
einem anderen Sechzigjährigen, Hans Herr⸗ 
mann, hat man im Künſtlerhauſe eine neunzig 
ſeiner Bilder umfaſſende Sammelausſtellung aus 
gleichem Feieranlaß gerichtet. Ihm liegt weniger 
das Temperament, die Gewalt des Pinſels als 
eine ſonntägliche Sauberkeit, die ſich ſo reinlich⸗ 
friedlich widerſpiegelt in den zahlloſen Holland⸗ 
bildern, die ihn bekannt gemacht haben. 

Ein älteres Werk von Eugen d' Albert, die 
Oper „Liebesketten“ wurde in neuer Faf⸗ 
ſung im Deutſchen Opernhaus gegeben. Wenn 
Kürze Würze iſt, hätten die auf neu gearbeiteten 
Liebesketten beſſer halten müſſen vor dem Publi⸗ 
kum als die alten, denn ein Akt war geſtrichen 
worden. Indeſſen es erwies ſich, daß ſie noch 
immer zu lang und zu langweilig waren. Der 
Liebeskettenhandel, den ein dörflicher Don Juan 
mit den Schönen des Ortes treibt, nach dem mehr⸗ 
fach hervorgeſchmetterten tiefſinnigen Motto: 
„Hart iſt das Leben, ſchlimm iſt das Meer! was 
tät ich, wenn nicht die Liebe wär'!“, — it muſ⸗ 
kaliſch eine zu harte Nuß, wie überdies eine taube 
Nuß. Denn darinnen ruhen nur alte Melodie⸗ 
und Accordlappen. Flickarbeit! Der mitbeteiligte 
Dichter, Rudolf Lothar, aber gab ſich als Hinter⸗ 
treppen-Romantifer, um die nötige Spannung für 
dieſes „Meeres und der Liebe Wellen“ auszu⸗ 
löſen. Welches Zwangsmanöver ihm reſtlos vor 
beigelang, wie weiland Kerxes' Kettenpeitſchen 
des Meeres. 


8 


reichiſch⸗ungariſche, 2 bugariſche und 2 türkiſche. 


I 


Ie. 

1 

1 
1 

1 


Fa ER 


ET RE, 


nicht zum Zuklappen eingerichtet find oder durch beſondere Vor⸗ 


Behkanntmachung 
über den Verkehr mit Waffen. 


Aufgrund des § Ib des Geſetzes vom 4. 6. 1851 wird im 
Jutereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehlsbe⸗ 
reich des ſtellv. Generalkommandos 17 A.⸗K. N der Feſtun⸗ 
gen angeordnet: 


Pandteirte' Pant Helftüchte! | Helft unseren 


Das Saatgut für die Sommerſaaten iſt knapp. Die 


ſchwer erträglichen Fettmangel zu beſeitigen. 
mehr Oelfrüchte angebaut werden. 


Deshalb müſſen 
Der Anbau von Oel⸗ Schädigung zu bewahren. 


81 
Es iſt verboten, Schlagringe, ſogen. Totſchläger (Ochſenziemer, 
Papierſtöcke) und Gummiſchläuche, Stricke oder Riemen, welche 
mit Metall oder anderer Beſchwerung verſehen ſind, oder ſonſtige 
zu gleichen Zwecken hergeſtellte Gegenſtände feilzuhalten, zu ver⸗ 


und das fehlende Schweine⸗ und Milchfett zu erſetzen. Dem 
Oelfruchtanbauer werden beſondere Vorteile gewährt: 


Die Preiſe find folgende: für den Zentner: jr Beſchaffung dieſer Wäsche. 


Aerfleiniten! 


115 große aud an Säuglingswäſche bei unsere 1 
eine verſchwinden, es gilt Erſa beſchaffen und den Arbei erfrauen und in den Säuglings⸗ und Kleinkinder⸗ 
N 5 a das an BEIDEN heimen fordert ſchleunige und durchgreifende Abhilfe, um 
Deutſchlands höchſtes Gut, ſeinen Nachwuchs vor ſchwerer 
5 x = ’ Deshalb veranſtalten die unter⸗ 
[früchten gibt die Möglichkeit, unſere Felder voll zu beſtellen zeichneten Vereine vom 3. bis 6. April 1918 eine 


Hausſammlung 


Erbeten werden dabei außer 


Säuglingswäſche, neue Stoffe und neue Wäſcheſtücke jeder 


F 8 2. Fer Sommerrübſen Mk. 41.50 Art, auch gebrauchte, ſaubere, noch gut verwendbare Mund⸗ 
Das Feilhalten und Tragen von Stoß⸗, Hieb⸗ und Schuß⸗ CCC tücher, Tiſchtücher, Handtücher, weiße und bunte Bettwäſche, 
Aen. ee in nen, Röhren oder in ähnlicher Weiſe ver⸗ e ee EA abi 95 . dier 19 een an dach außerdem 
orgen ſind, iſt verboten ; De e — rchent, wollene Tücher und Flanell zu Wickeltüchern. 
8.3 VVV Der Notſtand iſt ſo dringend, daß wir Hausfrauen un⸗ 
Revolver, Pifrolen und ähnliche Schußwaffen, ſowie die dazu Weißer Senf 37.— 


gehörenden Patronen, ferner Dolche, Dolchmeſſer (d. h. ſolche, die 
Mk. 5.— für den Zentner gewährt. 3 
Von dieſen Sommerölſaaten ſind für Weſtpreußen be⸗ 
ſonders zu empfehlen: 
für beſſere Böden! Sommerrübſen und Senf, 
„ leichtere Böden: Senf und Leindotter. 


richtung feſtgeſtellt werden können), dürfen nur an den rechtmäßi⸗ 
gen Inhaber eines auf die betreffende Waffenart lautenden Waf⸗ 
ſenſcheins (§ 5) und gegen Vorzeigung des Waffenſcheins ver- 
kauft werden. 

Wer mit ſolchen Waffen Handel treibt, hat ein Buch zu 
führen, in welches unter fortlaufender Nummer in jedem einzelnen 
Falle das an obe Patenten, 5 A und 115 Wohnort Es werden 40 Pfd. Ammoniak auf den Morgen gewährt. 
kauften Waffen oder Patronen, der Name, Stand un ohnor 7 za: 
des Käufers, ſowie Nummer und Datum des Waffenſcheins und Dem Anbauer ſteht das Recht zu, von der eee 
die Bezeichnung der Behörde, die ihn ausgeſtellt hat, einzutragen Menge 40 ¼ Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50% der 


ſind. gleichen Art zu billigen Preiſen zurückzukaufen. 
Das Buch muß dauerhaft gebunden und mit Perun mich Rapskuchen geliefert. 


Seitenzahlen verſehen ſein. Bevor es in Gebrauch genommen = = 0 * 8 
wird, iſt es von der Ortspolizeibehörde unter Beglaubigung der Je nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten 
Seitenzahl abzuſtempeln. In dem Buche dürfen weder Raſuren Speiseöl für den eigenen Bedarf zu billigſten Preiſen ge: 


vorgenommen, noch Eintragungen unleſerlich gemacht werden; 
auch darf es ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde weder liefert, bezw. Oelſaat zur Erzeugung von Del für ben eigenen 


ganz noch teilweiſe vernichtet werden. Es ift der Ortspolizei- ek belaſſen. 
behörde oder deren Beauftragten auf Verlangen jederzeit vorzulegen. Es wird eine Flächenzulage von Ml. 25.— für den 
SA, 
Niemand darf Gegenſtände der im S 1 bezeichneten Art bei Morgen gewährt, vorausgeſetzt, daß e n und 
ſich führe n. geliefert werden: 


Revolver, Piſtolen oder ähnliche Schußwaffen, ferner Dolche Rübfen und Mohn 1% Ztr. 
oder Dolchmeſſer dürfen nur ſolche Perſonen mit ſich führen, denen Leindotter und Senf 2 = f pro Morgen. 
2 


ein Waffenſchein für die betreffenden Waffen ($ 5) erteilt worden ‘ 
ft und die Dielen bei ſich haben. Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom ha der An⸗ 
e an iſt den polizeilichen Auffichtsbeamten auf baufläche, durchſchnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden 

Die Vorſchriſten der Ahſätze 2 und 3 finden keine Anwendung für Leindotter und Senf Mk. 25.—, für Mohn und Rübjen 
auf das Befördern (Überbringen) der genannten Waffen im ge⸗ Mk. 33.— außer dem geſetzlichen Höchſtpreis gewährt, jedoch 
wöhnlichen Verkehr. darf die Geſamtzulage für den ha der Anbaufläche durch⸗ 
ſchnittlich gerechnet Mk. 200.— nicht überſteigen. 

Die Ausſaatkoſten ſind ſehr gering. 

Alle Auskünfte über Anbauperträge, Saatbezug, Kultur⸗ 
maßnahmen uſw. werden durch die Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen, Danzig, Abt. für Oelfrucht⸗ 
bau, oder durch die Kreiskommiſſionäre erteilt. 


holungstagen herauszulegen. 


Militär⸗Frauenverein. 


Verein 


8 5. 

Ein Waffenſchein darf mir dann erteilt werden, wenn das 
Bedürfnis des Nachſuchenden zur Führung einer Schuß⸗ oder 
Stichwaffe von der zuſtändigen Behörde anerkannt wird. 

Er darf nur durchaus zuverläſſigen Perſonen widerruflich 
ſedesmal auf ein Kalenderjahr ausgeſtellt werden. 

Zuſtändig zur Erteilung des Waffenſcheines iſt die Polizei⸗ 
verwaltung des Wohnſitzes des Nachſuchenden. 

Der Waffenſchein wird nach dem unten abgedruckten Muſter 
ausgeſtellt. 

Die Erteilung des . erfolgt gebührenfrei. 


Czardasſftin — 


L W. 


Wir beabſichtigen, zur Lieferung von Gemüſe der kom⸗ 
menden Ernte an unſere Obſt⸗ und Gemüſe⸗Dörranlage mit 
Marmeladen⸗ und Konſervenfabrik in Marienwerder s 


Hemüſeanbauverträge 


abzuſchließen und erbitten Angebote an 


leberlandzentralz Weltpreuben, 6. M. b. 9. 


Marienwerder. 


Anbau-Berträge 1918 je 


Der Waffenſchein darf 1 Perſonen nicht zur Benutzung 4 
WPerkaſſen werden. werden für meine Dörrgemüſefabrik 9 folgenden Gemüſe⸗ 
8 8. ſorten abgeſchloſſen: Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, Wirſing⸗ 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der 1—7 
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim ne mil⸗ VVV 


dernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ſeſtzuſetenden Be⸗ 
beſtraft. Außerdem werden bei Suu hen ih in den dingungen. Samen find vorhanden: Wirfingkohl, Weißkohl, 
vorſtehenden Beſtimmungen genannten für die ſtrafbare Handlung Grünkohl und Rotkohl. 

gebrauchten oder beſtimmten a; beſchlagnahmt. Julius Feher, Annfernenfabtik, Berlin- Meinidtendarf, M. 
Abſchlüſſe werden getätigt durch die e Neu 


ne Schönſee, Kr. Briejen. M 9 n f N f inen, 


handliche Formen fürs, Heim 1 


Wird die Erteilung des Waffenſcheins durch die Ortspolizei⸗ 
behörde widerrufen, fo ift er ſofort, längſtens binnen 3 Tagen, 
an fie abzuliefern. Geſchieht dies nicht, und iſt auch die Ein⸗ 
ziehung des Waffenſcheins durch die Ortspolizeibehörde nicht aus⸗ 
führbar, ſo kann unbeſchadet der verwirkten Strafe der Widerruf 
durch das Kreisblatt, in den Stadtkreiſen durch die zur amtlichen 
Veröffentlichung benutzten Blätter ſowie durch das Amtsblatt zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht werden. Der Widerruf erfolgt 
ſchriftlich oder zu Protokoll der ee 


„ 


5 e 


Die Vorſchriften der 88 3—8 finden keine Anwendung auf 
die zum Waffengebrauche berechtigten Perſonen und die Inhaber 
eines Jagdſcheines. 

Minderjährige oder Perſonen, die nicht Reichs deutſche ſind, 
erhalten Waffen⸗ oder Jagdſcheine nur mit Genehmigung des zu⸗ WM 
ſtändigen Militärbefehlshabers (Generalkommando, Gouvernement 1 
oder Kommandantur). 


N die ‚Semeinhälge Gütervermittlungeſtelle“ 
der deutſchen Bauernbank für Weſtpreußen, Geſell⸗ 


4 ni beſchränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 
mittelt 


Mf und Verkauf von ländlichem 
Grundbeſit in der Propiz Westpreußen. 


Gefl. Angebote und Anfragen ſind zu richten an: 


die deutſche Bauernbank, G. m. b. 9. 
zu Danzig, 


mit bester Klangfälle treffen ständlig 
zu billigsten Tagespreisen ein, 
Verlangen Sie perialoferte, 
nnter Angabe des 
gewünschten Instruments, 


-üdeon-Musikhans, 


Königsberg 1. Pr., 
Französischestr, 5, Versand. Abteilung. 


Wiederverkäufer Sperialofferte. 


Zerlegbare, itanöport. Schnitker⸗ 


8 10. 

Die bisher von den Behörden für das Jahr 1918 ausgeſtell⸗ 
ten Jagd⸗ und Waffenſcheine behalten ihre Giltigkeit. Es gelten 
auch die bisher gemäß den Verordnungen der zuſtändigen Regie⸗ 
rungspräſidenten geführten Verkaufsbücher als Verkaufsbücher im 
Sinne des $ 3 dieſer Bekanntmachung. 


Muſter für Waffenſchein. Nr. 
Dem (Vor⸗ und Zuname, Stand und Wohnort) wird hier⸗ 
mit für die Dauer des Jahres 19 widerruflich die Erlaubnis 


erteilt, innerhalb des Regierungsbezirks We 7 
ein Angabe der Waffe) mit ſich zu führen. einen. ieee Reebemant 18 Datacı en 
(Ort und Datum, Bezeichnung der Behörde). 


Siegel und Unterſchrift. 
Danzig, Thorn den 18. Februar 1918. 
Der kommandierende General des ſtellv. 17. Arete 
Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Behrens, Aueh are dee 


wenn dieſes bald mir geliefert wird. N 


Febtguchte Dferhenefhitee 
aps he en g ye 


habe auch abzugeber 
Bernhard Leiser Sohn, Thor 
zu 1,75 Mark pro Kilo. 
Alex Beil. 


Fernſprecher "San. 
N RETRO 


liefert Richard Mittag, 
Barackenwerk, Spremberg N.. 
Iiir Sauber“ übertrifft alles. 


Marlenfreies, weiches 


Be ulmiah-Nnid- 


mittel, glänzend bewährt, von 
Behörden geprüft und nachbeſtellt, 
lief, dir. an Priv., bei. ſchön f. d. 
Poe Toilettentiſch uſw. 10 id. 
Poſtpak et 91 975 7,95 Mk. ab 
Berlin. Nachn. 90 Pf. mehr. Bahn⸗ 
ſend. SB, (100 st 75.00 Mk. 
n N Ge 


37 ſucht 


1000 Mark 


gegen Sicherheit von ſogleich. 
Angebote unter U. 770 an die Ge⸗ 
x ſchäftsſtelle der „Brefle” © - 


== (Ginfeounngsgefdrenke 2 = 
In Gold- und Züberdenen. 


Heiligegeiſtſtraße 16, 


60 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
känſe Ja Fabrikate. Pferdegeſchirre. 
. Hofischnite, Berlin, 
„Luiſenſtraße 21. 


Ki Auswahl! | ff ure A n! 


Infolge Erſparung der Ladenmiete 


ſehr billige Preiſe! ug 2 
1 46, 1 2 } 
F. Steffelbauer, "em ee aa), 0 


. ad 


b Heuen Eprechmaſchinen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 
Von kleinſten Formen bis oben Schrant⸗ 
ed a been Lorkätlg. 


& 
ein 1 Bofien Mufterapparate % die. 
7 500: Köſſer⸗ und Plech⸗Apparate. 
x eee, ans nenehen Onereiten :: 


Coppernikusſtraße 22. 
Alte Platten werden günftig eingetauſcht. 


Ph. Meffert € 00. ofen 01, in Anne dp 


Zigaretten 


1000 Stck. Klose g. 5 er 9 — 4080 ee en 
1000 E. E 


Versand per Nachnahme nur an Verbraucher. S. Schärf, 
Spezialgeſchäft, b ie ee 36. Tel. 14 108. = 


Wanderfahr 115 sowie Lauten, Gitarren 


PFPFPFFFpff . EEE . Baracken für alle Zwecke berankı 


bedingt ein Opfer aus unſeren Wäſchebeſtänden bringen 
Bei weißem Senf wird außerdem e eine Druſchprämie von müſſen, um unſeren Mitſchweſtern in ihrer Not das Aller: 


nötigſte zur Säuglingspflege zu verſchaffen. 
Es wird herzlichſt gebeten, die Gaben ſchon vor den Abs 


Vaterländiſche Frauenvereine Thorn und Mocker. 
Frauenarbeitsnebenſtelle Thorn, 
(Kriegsamtſtelle Danzig.) 
Katholiſcher Frauenbund. 

Jsrgelitiſcher Frauenverein. 

Für Senf Deutſch⸗evangeliſcher Frauenbund. St. Vinzenzverein, 
Frauenwohl. i 

Landwirtſchaftlicher Hausfranenverein. 

Verein Frauenhilfe. 


bringen meine 


größter 


ei: d., — in 


Zielke, 


Zur Frühjahrsbeſtelung 


ſind ſchnell lieferbar: 

Pflüge, 
Kultivatoren, 
Eggen, Walzen, 

Snemnichinen. 


8 die Güte u. Es: 


— unserer f 
8 Re osen 
Mir liefern alle fixu. ferlin,z. Salbei“ 


. pflanzen beschnitten, mil Kultur‘ 
. 1 0 Namen und Farbe in star 
am Büschen, die noch in diesem 
Jahre bir 2. Winter ununterbrodenblchen; = 
Gartenrosen: R; Remontant-u. Mass" 
Posen in 5 Prachiserzen M. 5,20; 
20 S. Ni. 9,30; 50 St. M. 20,00.— Rosan-M@#“ 
heiten, emen Pr a ganz neuen 735 
derbaren Farben M. 5, 08, M. 9. 
Balkonrosen:%*: it ten a 
biliigster, well al e 
schmuck für den Balkon. Beste Topfrosen |! t- 
Zimmer, blühen ununterbrochen. 84.10 
Sorten in allen 8 6.10, 20 St 02. 
1 ale on., Wand- Leber 85 
rankung. 3 St. M. 3,50; % 10 SL. M. a, 
Friedhofsrosen:erterescig 


— 
Der ral. 10 Stück Ff. 0, 20 Stück 4 775 
Diese niedrigen Rosen sind unübertroffen 
an Form, Farbe und Duft, 
und viel besser bis Hochstammrosen. 4 n 
Rachen weil dankbater und schöner, sind n 
soempfindl,, wachs 88 Veben e 
und passe n dür Gart 
sechsmal so Billig, Versand 8 55 . 
* Post unter Garantie tadelloser An kn en. 
osen überaus knapp, daher sofort bene 
Köllner Baumschulen ) 
Kölln b. Elmshorn (Holstein 
Lieferant Königlicher u. Fürstlicher Hole: 


Mfg ksigxten bing. 


Sortiert in Liebesſerien, "eher, 
Pf EL Sehen of unt 
fingſtkarten, gute 10 Pfg.⸗ 5 
Agende Neuheiten, 100 Stück 3,60 m 
Gratis 1 Liebesbriefilellet; 6 
M. Paetzmann, Berlin 126, 
Angermünderſtraße 9. 


